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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

den 23. September 1940

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk uud de» Kreis ttarlSrube
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Kraichgau uud Bruh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rnndschan" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Au>s der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 ' vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzelle (Klein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Bruhraiu " , „Merkur-Rundschau" und „AuS derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teptleil : die ögespaliene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfse für die Gesamtauflage und Ans -
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasfel A Anzeigenschluß-
Seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens itz Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei nilverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erlüllnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Verstärkte Aachtangrisse aus London
Vombenexplosionen ln vielen Teilen der Sladk — Alle Schönfärbereien helfen uichl — Arbeiter tagelang ohne warmes Essen

H.W. Stockholm , 23. Sept . London war
anch in der Nacht zum Sonntag das Hauptziel
der deutschen Unternehmungen gegen England .
Die englischen Berichte verzeichnen Bomben -
explosione « in viele « Teile » der
Stadt , gleichzeitig aber anch dentsche Aktionen
gegen Plätze in Nordost- uud Südostengland .
Schäden und viele Brände in der Hauptstadt
» ud draußen « erden zugegeben.

Am Sonntagmorgen brachen nach einer er¬
gänzenden Reutermeldung drei weitere Brände
in London aus , die aber rasch gelöscht worden
seien . Die feindliche Tätigkeit , so erkennt Lon¬
don an, sei noch umfassender als in den letzten
Nächten gewesen . Im Bereich der Hauptstadt
selbst sei der Angriff am heftigsten gegen die
östlichen und südlichen Stadtteile gewesen . Mit
diesen Angaben dementieren die Engländer
selbst ihre vorherigen Behauptungen , wonach
es ihnen gelungen sei, am Samstagabend eine
Welle von 60 bis 70 deutschen Flugzeugen über
der Themse „zurückzuschlagen".

Eine Londoner Meldung des „Svenska Dag-
bladet" bestätigt die deutschen Feststellungen
durch den Hinweis , daß die Gebiete in Süd -
London , also um die Royal -Albert-Docks her¬
um, „ernste Schäden " - erlitten . Durch den Wi¬
derschein der Brände seien zusammen mit dem
Mondschein in den Wolken ganz phantastische
rot - gelbe Lichteffekte entstanden. Die Umrisse
der Gebäude zeichneten sich scharf gegen den
Horizont ab . Ein Londoner Bericht der „Stock¬
holms Tidningen " berichtet , daß die deutsche»
Flugzeuge „kühn dem Sperrfeuer trotzen , in¬
dem sie auf einige hundert Meter herunter¬
gehen , ehe sie Bomben abwerfen. Sie fliegen so
niedrig, daß sie den bombardierten Bereich auch
mit Maschinengewehrenbestreichen können ".
Neue Verteidigungsmittel gesucht

Die Engländer haben ihr Sperrfeuer , auf
das sie so gr^- e Hoffnungen setzten , wieder
vermindert und schicken jetzt Machtjäger
los . Die Schwächen der englischen Verteidi¬
gung seien jetzt offenbar, sagt ein weiterer
Londoner Bericht der „Stockholms Tidningen " :
die Stärke sei die Kampflust der englischen
Jagdwasfe gewesen , sich auf jedes Gefecht ein¬
zulassen . Ferner glaubte sich die Leitung der
englischen Luftwaffe imstande , die Bombenan¬
griffe auf alle Teile Deutschlands auszudeh-

Abschiedsbesuch Hibbentrops beim Duce
* R o m, 22. Sept . Der Duce empfing heute

vormittag im Palazzo Venezia de« Reichsmi¬
nister des Auswärtigen v. Ribbentrop z«
einem Abschiedsbesuch . Bei der herzliche« ein-
ftündige« Unterredung , die in Gegenwart des
italienische« Außenministers Graf Ciano statt »
fand, waren der dentsche Botschafter in Rom,
v . Mackensen» und der italienische Botschafter
in Berlin , Dino Alfieri , anwesend.

sSiehe auch Seite 2s _

nen. Die Schwäche liege in der Serteidigung
gegen Nachtbomber -. Man spreche ständig von
neuen Abwehrwaffen, die binnen kurzem fer¬
tig seien. Eine andere offensichtliche Schwäche
für England sei es gewesen , daß die Phantasie
gefehlt habe , sich die Wirkungen umfassender
Luftangriffe auf die Bevölkerung vorzustellen.
Noch nach Beginn der Offensive habe man sich
leichtsinnig damit beruhigt, daß die Kriegs¬
moral der - Opfer ja keinen Schaden gelitten
habe ! So seien Probleme entstanden ,
die jetzt überwältigend geworden
seien . Der schwedische Augenzeuge wider¬
spricht auch allen englischen Schönfärbereien,
indem er nüchtern feststellt : „Wenn ich heut « in
London jemanden träfe , der nicht über Schä¬
den an seinem eigenen Haus oder in seiner
eigenen Straße berichten kann, so würde ich
ihn stehenden Fußes interviewen als eine
Seltenheit im heutigen London ."

„Wir schlagen uns selber "
Der „New Statesman " bringt erschütternde

Schilderungen vom Elend in dem hart betrof¬
fenen Eastend , weil man den Schwierigkeiten
nicht mit einem einheitlichen Plan entgegen¬
getreten sei . „Spectator " schreibt : „Es ist sehr
unklug, die Wirkungen der Angriffe zu unter ,
schätzen . Im Londoner Gebiet lebt ein Fünf¬
tel der Bevölkerung Englands , und
eS wäre ein kolossales Ergebnis , einen so gro¬
ßen Teil unseres Volkes vollkommen zu des¬
organisieren." Es bestehe die Gefahr , daß
Deutschland England garnicht erst noch zu
schlagen brauche , „weil wir uns selber schla¬
gen .

"
Das Verlangen nach Tiefschutzräumen wird

trotz der Regierungswiderstände vom „Man¬
chester Guardian " und anderen Blättern auf¬
rechterhalten. Eine sehr scharfe Sprache führt
der „Daily Herald" mit besonderer Spitze ge¬
gen Chamberlain , der seinem Nachfolger eine
ungeheure Anhäufung ungelöster Probleme
überlassen habe . Das Labourblatt schreibt

wörtlich: „London erlebt eine wirkliche
Schutzraumrevolution . Die unter¬
irdischen Bahnhöfe sind nachts derartig voll -
gepackt, baß die Fahrgäste über die Körper
schlafender Menschen und ihre Habe klettern
müssen, um zum Zug zu gelangen. Die Züge
sind bei den Andrangstunden vollgepfropft mit
Tausenden von Menschen , die von Bahnhof
zu Bahnhof fahren, um einen Schlafplatz zu
finden. Frauen und kleine Kinder, die zeitig
kommen , um einen Schlafplatz zu finden, brin¬
gen mehr als den halben Tag unter
der Erde zu ." Es gebe Arbeiter in den hart
mitgenommenen Bezirken, die seit vielen Ta¬
gen keine warme Mahlzeit mehr bekommen
hätten.

Die Londoner Machthaber suchen solchen
Unzufriedenheitsstimmungen zu steuern, in¬
dem sie für ein paar Dutzend von Obdachlosen
Renomierunterkünfte in einigen leerstehenden
Klubs geschaffen haben, wo die unglücklichen
Eastbewohner jetzt ein leeres Schwimmbassin
als Speiseraum , eine Tennishalle als Schlaf¬
stätte benutzen dürfen.
Auch am Sonntag im Keller

London hatte auch im Laufe des Sonntag
mehrere Fliegeralarme . Die Lon¬
doner, die in der Hoffnung gelebt hatten, nach
der 18. hintereinander im Keller verbrachten
Nacht endlich einen ruhigen Sonntag verleben
zu können , sahen sich wiederum enttäuscht . Wie¬
der operierten deutsche Luftstreitkräfteüber dem
Bereich der Hauptstadt und ihrer Umgebung.

Die MrterstaatSsekretärin des Arbeitsmini -
steriums . Miß Willkinsson , offenbarte als
Sonntagsüberraschung , die Regierung wolle
für Schäden von Arbeitern haften, die ihrer
Mahnung Nachkommen, die Arbeit keinen ein¬
zigen Augenblick zu unterbrechen. Eine gesetz¬
liche Unterlage besteht aber nach wie vor nicht,
so daß den Arbeitern wohl nur mit der jetzigen
Kltngelbeutelsammlung gewinkt werden soll .
Ferner sollen die Postämter bei Luftanarrffen
nicht mehr schließen. Man hofft , daß Banken
und Geschäfte diesem Beispiel folgen . Die bis¬
herige Praxis , die Arbeit der Post bei Alarm
sofort einzustellen , hat die größten Mitzstände
heraufbeschworen , die allerdings sorgfältig tot¬
geschwiegen worden waren und jetzt aus ein¬
mal ans Licht kommen : Telegramme vom
Londoner Stadtinnern nach den Vorstädten
waren bis zu 5 Tagen unterwegs . ( ! ) Gleich¬
artige Verspätungen gab es bei Brief - und
Paketpost und ein heilloses Durcheinander im

Telephonverkehr. Daß solche Einzelheiten erst
jetzt durchsickern. nachdem Gegenmaßnahmen
versucht werden, wirft ein bezeichnendes Licht
auf die englischen Beschönigungsmethoben.
Neue Schwindelrekorde

Während die deutsche Luftwaffe ihre Schläge
gegen England und besonders die englische
Hauptstadt am Samstag und Sonntag in der
gleichen zielbewußten Weise fortsetzte wie nun
schon seit zwei Wochen, hat London eine Ent -
lastuugs - und Gegenoffensive einge¬
leitet : durch einige bemerkenswerte neue
Schwindelrekorde.

Was die englischen Behauptungen über rie¬
sige Verheerungen durch britische Luftaktionen
und andererseits geringe deutsche Schadenswir-
kungen in England selbst betrifft , so werden
sie von schwedischer Seite soeben treffend ge¬
kennzeichnet. „Svenska Dagbladet" bemerkt zu
den Londoner Kommuniques, sie entsprängen
„der patriotischen Pflicht zum Optimismus zur
Ankurbelung der Stimmung der Oefsentlich -
keit." Noch interessanter aber sind folgende Be¬
hauptungen . die London am Sonntag dem
eigenen Volk unterbreitete : Aus Bekundun¬
gen gefangener Flieger ergebe sich, daß diesen
von ihren Vorgesetzten gesagt worden sei , halb
England sei bereits mit deutschen Truppen be¬

setzt, die englische Flotte größtenteils versenkt ,
hunöerttausende deutscher Soldaten seien in
England und Irland gelandet. Mit solchen ge¬
radezu irrsinnigen .Ausstreuungen , über die
alle deutschen Flieger nur herzhaft lachen wer¬
den, glauben die Londoner Machthaber offen¬
bar , im eigenen Volk und bei noch dümmeren
Zuhörern die Auffassung erwecken zu können ,
als könnten die deutschen Angriffe nur mit sol¬
chen Nachhilsemitteln ausrecht erhalten werden,
als greife die deutsche Regierung zu ähnlichen
Lügenmethoden wie die englische und als
brauche England nur noch einige Zeit auszu¬
harren . damit der Ansturm in sich selbst zu-
sammenbräche . In die gleiche Schablone fallen
Behauptungen über die angeblich erschüt¬
terte Moral der deutschen Trup¬
pen und bevorstehende „innere Schwierig¬
keiten" in Deutschland , — ein Rückgriff auf
die ältesten und abgespieltesten Schlager der er¬
sten Kriegswochen .

Zusammengenommen geben die Lügenmanö¬
ver, nicht zu vergessen die verbrecherischen
Mordanschläge gegen die deutsche Zivilbevöl¬
kerung , einen sehrdeutlichen Eindruck
von der inneren Verfassung der
englischen Machthaber , die krampfhaft
nach Auswegen suchen , aber ringsum gegen
verfchlossene Türen schlagen.

Zn zwel Tagen 176000 BBX. versenk
Eine Höchstleistung der deutschen Unterseeboote

London wieder Hauptangriffsziel der Vergeltungsangriffe
* Berlin , 22. Sept . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von Kapi-

tänlentnant S ch e p k e hat acht feindliche Han¬
delsschiffe von zusammen 81300 BRT . versenkt.
Gleichzeitig melde« andere Unterseeboote die
Versenkung von weiteren acht seindliche« Hau-
delsschisse « von zusammen »5 78« BRT . Ein¬
schließlich der gestern gemeldete« versenkte»
seindliche « Handelsschisse wurde« damit in
zwei Tagen 178 888 BRT . feindlichen
Haudelsschiffsraums durch Unter¬
seeboote versenkt , eine Höchstleistung,
die zum erstenmal in diesem Kriege erreicht
wurde» » och dazu in Gebiete« , in denen der
Gegner über reichhaltige Mittel zur Untersee-
bootbekämpfung verfügt.

Große Erfolge der italienischen Luftwaffe
Marsa Matruk, Alexandria und Haifa bombardiert / Geleitzug getroffen

* Rom , 22. Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgende« Wort¬
laut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die von «nserer Luftwaffe durchgesührte
Bombardierung der militärischen Ziele von
Marsa Matrnk hat durch die Zielsicherheit
«nd das Ausmaß des Feuers imposante Er¬
gebnisse gehabt. Die zahlreich beobachteten
Fenersbrüuste der trotz heftiger Luftabwehr ge¬
troffene « und vernichteten Ziele , die Abwesen¬
heit der feindlichen Jagdflieger , die es nicht ge¬
wagt habe« , unsere Verhäude anzngreife «,
zeugen von dem vollkommene« Gelingen der
Aktion «nd von der Panik des Gegners .

Unsere Flugzeugverbände haben östlich von
Marsa Matruk die Flugplätze von Maate « Bn -
gnsh uud von El Dabä , den Bahnhof »nd Ba¬
rackenlager im letztgenannten Ort bombardiert.
Die feindliche Luftwaffe hat während der Nacht
anf Sidi Baraui » Tebrnk und Derna Bomben
abgeworfe« , die einige Verwundete , aber keine
nennenswerte « Schäden »ernrsachte « . Ei «
feindliches Flugzeug ist vermutlich von der
Flak abgeschossen worden.

Der Flugstützpunkt von Alexandria ist
von unsere« Flngzengverbänden heftig bom¬
bardiert worden . Ei » Schiss erhielt durch eine
Bombe große» Kalibers Volltreffer .

Ei « weiterer Lnftverband hat die Anla¬
ge « des Petrolenmzentrums von
Haifa angegriffen , wobei ein Breunstosflager
und die neue Oelrasfinerie getrosse« und
schwere Brände verursacht wnrde« . Alle an
diese « Operationen beteiligten Flugzeuge find
zu ihre« Stützpunkte« zurückgekehrt .

Im Rote « Meer ist ei« von Kreuzer«
«nd Zerstörer« geschützter Geleitzug von
«nserer Luftwaffe angegrisfeu worden : Zwei
Transportschiffe sind getroffen »ud schwer be¬
schädigt worden . Alle Flugzeuge sind znrückge -
kehrt . Eine unserer Luftpatrouille « hat einen
Angriff ans Isiolo (Kenya) durchgesührt ; «ach
einem Kampf mit der feindliche» Luftwaffe ist
die Staffel unversehrt zu ihrem Stützpunkt zn-
rückgekehrt , nachdem sie ei« feindliches Flug¬
zeug getroffen hatte.

Der Feind hat verschiedene Einflüge über
Somali unternommen , wobei er wiederholt das
Dorf Bnrgavo ( südwestlich von Chistmaio)
bombardierte , wo es zwei Verwundete gab, und
auch Bombe « auf ei« Rollfeld südwestlich von
Chifimaio uud südwestlich von Berbera abge-
worseu . I « Massana hat ei« Luftangriff weder
Schaden noch Opfer verursacht. Ei « feindliches
Flugzeug ist von der Flak abgeschoffen worden,
die Besatzung wnrde gefangen genommen . Ein
weiteres Flugzeug ist voraussichtlich abgeschos¬
sen worden ."

Die Bergeltnugsangriffe auf England «oh-
me « auch gestern ihren Fortgang . London war
wieder Hanptaugrisssziel . Bei Tag und Nacht
wurden im Zentrnm und längs der Themse

entstanden neue schwere Brände . Im
großen Themsebogen konnte sestgestellt werde«,
daß noch zahlreiche alte Brände wüte «.

Weitere Angriffe richteten sich gegen verschie¬
dene Flugplätze uud Truppeulager , sowie gegen
einige Hafeuplätze a» der Süd - und Ostküste
Englands . Auf einem besonders stark belegten
Flugplatz in der Nähe Londons wurden Tref¬
fer in Hallen «ud Unterkünften erzielt .

Erneute Versuche feindlicher Lnststreitkräfte,
in das Reichsgebiet einzndringe « , scheiterte »
bis anf einige Einflüge an der französisch -bel¬
gische« Küste . Die hier abgeworfene » Bomben
richtete « keinerlei militärische« Schaden an.

Der Feind verlor zwei Flugzeuge . Zwei
deutsche Flugzeuge werde« vermißt .

Oer Führer überreichte Major Mötders
das Eichenlaub zum Ritterkreuz

» Berlin , 22. Sept . Der Führer und
Oberste Bcfehlshaher der Wehrmacht hat heute
dem erfolgreichsten Jagdflieger der Lnstwasse,
Major Mölders , das ihm aus Anlaß seines
48. Luftsieges verliehene Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes in der Reichs¬
kanzlei persönlich überreicht.

Das Verbrechen Churchills in Heidelberg
Kn der Heidelberger Siedlung Psasfengrund . die <iu« den mühsamen Spargroschen schaffender Menschen
errichtet wurde , mordeten britische Wiener im Tiefflug bei mondbeller Nacht vier unschuldige Menschen .
— Unser Bild zeigt eines der Heidelberger Häuser, das einen Volltreffer erhielt . Ein Arbeiter und sein«
beiden Kinder kamen hier ums Leben. (Scherl-Bilderdiensl-M .)

Italiens Olfensivc
Lesen England-

Von Armeekorpsgeneral Ambrosio B o 11 a t i
Senator des Königreiches Italien

Vor zehn Jahren ersann und erbaute Gra -
ziani , damals Gouverneur der Cyrenaika, den
400 Kilometer langen Drahtverhau
längs der libysch - ägyptischen Grenze vom Meer
bis südlich der Oase Saraboub . Diese Sperre
war dicht genug , um den Uebertritt der Auf¬
ständischen, die es damals noch gab , nach Aegyp¬
ten und ihre Vereinigung mit ihren dort unter
britischem Schutz gegen die Befriedung der
Cyrenaika hetzenden Gesinnungsgenossen zu
verhindern und andererseits den Waffen - und
Munitionsschmuggel aus Aegypten zu unter¬
binden.

Von dieser Linie sind, nachdem die Englän¬
der beinahe 100 Tage lang vergeblich einzubre¬
chen versucht hatten, am 13. September die
Truppen Marschall Grazianis zum Angriff
vorgegangen. Der Gegner ist England das das
Territorium Aegyptens zu einer Operations »
bqsis zum Angriff, aber auch zur Verteidi¬
gung, ausgebaut hat, um das Nilland zu un¬
terdrücken , im nur dem Namen nach anglo»
ägyptischen , in Wirklichkeit rein englischen Su¬
dan zu herrschen und das Monopol im Suez¬
kanal auszuüben , — der wie ein deutscher
Schriftsteller dieser Tage treffend bemerkt hat
— als Genick des britischen Weltreiches dessen

' Gehirn mit seiner Wirbelsäule verbindet.
Wenn unser allgemeines Kriegsziel das der

Achse ist , das heißt die Herbeiführung von Frei¬
heit und Gerechtigkeit in der Welt, so ist unser
besonderes italienisches Kriegsziel die F r e i-
heit der Durchfahrt durch den
Suezkanal . Sie soll die Verbindung Ita¬
liens mit seinem ostafrikanischen Jmpero
sichern und Italien einen Ausgang zu den Mee¬
ren des Ostens verschaffen , so wie bas Ende
der unrechtmäßigen Herrschaft Englands über
Gibraltar den Mittelmeervölkern freien Aus¬
gang zum Atlantischen Ozean gewähren wird.
Zur Oeffnung des Suezkanals ist die Vertrei¬
bung der Engländer aus Aegypten notwendig:
damit wird auch die wirkliche Unabhängigkeit
Aegyptens zur Tatsache werden können .

Wenn wir also fragen , warum unsere Offen¬
sive in Aegypten nicht früher begonnen hat, ist
die Antwort nicht schwer zu finden . Man muß
wissen, was ein Krieg jenseits des Meeres be¬
deutet, in einem wüstenartigen Gelände ohne
Straßen und Wasser , unter heißem Klima ge¬
gen einen über zahlreiche Streitkräfte zu Lande
und in der Luft verfügenden Feind , der mo¬
dernste Kampfmittel, eine gut organisierte
Operationsbasis und einen überaus starken
Kriegshafen — Alexandria — besitzt . Um diesen
Gegner anzugreifen , bedurfte es gewalti¬
ger Offensivkräfte , die (abgesehen von
den libyschen Truppen ) aus Italien durch das
Mitlelmeer herantransportiert werden mußten.
Die erforderliche umfangreiche Transportorga¬
nisation wäre nicht möglich gewesen , wenn un¬
sere Marine und Luftwaffe nicht trotz der
Ueberjegenheit der englischen Flotte (bekannt¬
lich bezeichnete man in London das Mittel -
meer als „Filiale " von Scapa Flow ) nicht die
Herrschaft im Mittelmeer besaßen . Beweis da¬
für ist, daß von den vielen Hundert Trans¬
portern , die wir einsetzten, kein einziges Schiff
verloren gegangen ist . Schon diese Organisa¬
tion von Transportleistungen bedeutet 'einen

italienischen Sieg über die britische Seemacht .
Die Truppen Grazianis haben in kaum

vier Tagen eine Strecke von 100
Kilometer Luftlinie zurückgelegt ,
obwohl der Feind die Straßen zerstört hatte
und sowohl an der ersten Besestigungslinie von
Sollum als auch — mit weiteren erheblichen
Kräften — an der Linie von Sidi Barani Wi¬
derstand leistete . Hatten die englischen Militär¬
kritiker angenommen, daß in diesem Raum nur
15 bis 20 000 Mann und wenige Kraftwagen
eingesetzt werden könnten, marschierten wir
mit mindestens 100 000 Mann und 2000 Kraft¬
wagen. Die Expedition, die nach englischen
Voraussagen „ im Oktober oder November eine
Erfolgsaussicht von 5 : 100 haben sollte, ist von
uns im September mit 100prozentigem Erfolg
durchgeführt worden. Auch im abeffinischen
Krieg konnten Huuderttausende von Soldaten
in Maflaua ans Land gesetzt und über gebir¬
gige Partien , die der englische General Füller
als „unübersteigbar" bezeichnete. an die Front
gebracht werden. ,

September in Libyen : daS heißt Hitze und
Ghibli. Nur wer in Nordafrika gelebt und
unsere Truppen in den libyschen Feldzügen
kämpfen gesehen hat , kann sich vom Ghibli
einen Begriff machen. Dieser heiße Wüsten¬
wind braust in dichten Sandwolken heran , sticht
wie mit Nabeln, bringt Motoren zum Stehen,
verursacht brennenden Durst . Störungen des
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NervenfqstenB, « »in« «,« dsS SMtepptg vatr
macht jetzo» M «g M ebnem kevensgeGheWHen
Unternehme». Die Eingeborenen pflegen in
den GhiblEagen jede nicht unbedingt not¬
wendige Bewegung- zu unterlassen. In diesen
Tagen haben nicht nur die libysch « und ein¬
geborenen Truppen , sondern auch unsere Sol - -
baten und Schwarzhemden Gewaltmärsche voll¬
bracht , gekämpft und gesiegt.

In diesem vollkommen vegetationslosen, der
Fliegersicht schutzlos ausgesetzten Gelände
scheint das Ueberraschungsmoment unmöglich .
Dennoch gab es Ueberraschungen. Sie bestan¬
den darin , baß unsere Truppen während des
Ghibli vormarschierten, daß sie unvorhergese¬
hene taktische Manöver ausführten und daß die
libyschen Soldaten mit einer von den Eng¬
ländern nicht für möglich gehaltenen Begeiste¬
rung unter der italienischen Trikolore kämpften .

Im bevorstehenden Operationsabschnitt habenwir 200 000 Engländer , Sudanesen , Australier ,Neuseeländer, Rhodesier und andere vor uns .
Dieses vielfarbige Raffengemisch , in dem auchkleine Verbände aus Palästina und anderen
arabischen Ländern vertreten find , kann nicht
den festen inneren Zusammenhalt und den
Kampfgeist unserer Truppen besitzen . Ein Teil
der britischen Streitkräste , besonders die Fu¬der , die in Britisch -Somaliland schon beim er¬
sten Auftauchen unserer Kolonnen die Flucht
ergriffen, kämpfen überdies nur gezwungen .Der Suezkanal bedeutet , von den Engländern
abgesehen , den gegnerischen Truppen wenig,für jeden Italiener hingegen ist seine Erobe¬
rung heißester Wunsch.

England kennt die Wichtigkeit der Partie und
die tödliche Gefahr, in die es durch den Ver¬
lust der ägyptischen Pofition geraten würde. Es
wird daher alles tun , um unsere« Sieg »«
vereiteln . Aller Vorausficht nach wird der
bevor st ehende Kampf hart und er¬
bittert sein . Sein Ausgang ist aber ebenso¬
wenig zweifelhaft wie der unseres deutschenVerbündeten gegen den Widerstand der eng¬
lischen Insel .

Ritterkreuz für erfolgreiche Jag-flieger
DNB . Berlin , 82. Sept. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft-
masse , Reichsmarschall Göriug, das Ritterkrenz
des Eisernen Krenzes :

Oberstleutnant Gravman «, Commo«
dore eines Zerstörergeschwaders.

Hauptmann P i « g e l, Koarmandenr
einer Fagdgrnppe .

Oberstleutnant Grabmann , der als Ange¬
höriger der „Legion Condor" in Spanien sechs
Luftfiege errungen hatte, hat während »es Po¬
lenfeldzuges mit Erfolg eine Zerstörergruppe
geführt und an den Kämpfen im Westen als '
Commodore eines Zerstörergeschwaders teilae-
nommen. Am 18 . Mai war Oberstleutnant
Grabmann in einem Lustkampf westlich Douai
abgeschoffen und nach Fallschirmabsprung in
sranzöfische Gefangenschaft geraten , aus der er -
sechs Tage später durch deutsche Panzerkräfte
befreit wurde . Er übernahm sofort wieder die
Führung seines Geschwaders das in zahlrei¬
chen , vor allem zum Schutz von Kampfverbän¬
den öurchgeführten Einsätzen gegen England
die stattliche Zahl von über 509 Luftfiegen und
Zerstörungen trotz stärkster feindlicher Gegen¬
wehr erringen konnte . Diese ruhmreichen Waf¬
fentaten find in erster Linie dem mitreißenden
persönlichen Einsatz des Geschwadercommodore
zu verdanken, der die Zahl seiner Luftfiege um
mehrere abgeschoffene Gegner vermehren
konnte .

Hauptmann P i n g e l hak als vorbildlicher,tapferer Kommandeur seiner Fagdgruppe
15 Luftfiege trotz heftiger Gegenwehr im Luft¬
kampfe errungen .

Feierliche Amtseinführung des Chefs
der Zivilverwaltung für Lothringen

* Metz. 88. Sept. Gauleiter Josef B ü r ck e l,
der Chef der Zivilverwaltung für Lothringen ,
trat am Samstag fein nenes Amt an und
führte sich «ach feierlichem Empfang durch dt«
Stadt Metz im Rathaus gegen Abend ans
einer Großkundgebung in der Halle des Elek¬
trizitätswerkes mit einer programmatische«
Rede an die Metzer und Lothringer Bevölke¬
rung ein , die de» Gauleiter mit Jubel begrüßte.

Der Gauleiter gab in einem geschichtlichen
Rückblick den Nachweis für das in Sprache und
Kultur erhaltene, nur zeitweise zurückgedrängte
deutsche Volkstum Lothringens .
Nach dem Niederbruch 1918 sei durch die Fran¬
zosen unerbittlich alles bekämpft worden, was
deutscher Gesinnung verdächtig war . Erst' aus
der in Notzeit entstandenen Bewegung unter
Führung Adolf Hitlers erwuchs die Besinnung
auf die deutsche Vergangenheit.

Gaulester Bürckel setzte sich dann mit den
Fragen des Volkstums und der
Spra 'che auseinander . „Deutscher sein"

, so
betonte er, „ sei eine Ehre, die nur von Wür¬
digen erworben werde !" Der Gauleiter wies
auf die sofort begonnene deutsche Wiederauf¬
bauarbeit hin, die unter der Hergabe der nö¬
tigen Mittel durch das Reich und der nötigen
Kräfte durch seine Organisation und die deut¬
schen Soldaten durchgeführt werde .

Heute sei Deutschland ein anderes Vaterland
geworden, ein Deutschland , in dem zuerst die
deutschen Menschen den Begriff „Vaterland "
ausmachen. Das deutsche Wunder habe sich
vollzogen , das deutsche .Volk habe sich von all
dem Fremden losgesagt und aus der ihm eige¬
nen Weltanschauung die unbesiegbare, unzer¬
trennliche Gemeinschaft geschaffen.

Die Rede Gauleiter Bürckels klang aus in
einem Gelöbnis dir Lothringer Bevölkerung
zu Führer und Reich.

Fährnngläck auf der Rhone
J . B . Genf, 23. Sept . Bei der Seilfähre auf

der Rhone zwischen Le Teil und Montelimar ,
die mit 40 Personen beladen war , brach das
Halteseil. Die Wucht des Stoßes war so stark,
daß sämtliche Fahrgäste der trei¬
benden Fähre ins Wasser fielen und
sortgespült wurden . Uober zwanzig Personen,
darunter eine Anzahl Kinder, ertranken. Die
Fähre war erst kürzlich eingerichtet worden,
um die während des Rückzuges der sranzöfi-
scheu Truppen gesprengte Brücke zu ersetzen.

Das Frankreich des Fortschritts" von der Rahe gesehen
Was eine Fahrt durch französische Dörfer enthüllt / Von Kriegsberichter Fritz Redlin

P .S . Fährt man durch bas französische Land,
so wirb man ans Schritt «nd Tritt an das Wort
erinnert , daß nicht alles Gold ist, was glänzt .
Romantische Gemüter kaffe» sich vielleicht vom
Zauber der Stimmung einer französische «
Landschaft , von malerisch-pittoreske« Ein¬
drücken des erste« Augenblicks gesangenneh-
me». Ein Blick hinter die Faffade zerstört je¬
doch unerbittlich die Legende von einem Frank¬
reich des Fortschritts , von einem revolutionär-
bewegte« »nd modernen Frankreich ebenso
rasch, wie die Legende von der nntzberwind-
liche» Militärmacht Frankreichs zerstoben ist.

Paris , von den meisten Franzosen zum In¬
begriff des Schönen und Lebenswerten er¬
hoben , bildet davon keine Ausnahme. Die ehe¬
malige französische Hauptstadt^ birgt in ihren
Mauern — niemand wird es leugne» — eine
Reihe hervorragender Bauwerke und Baudenk¬
mäler . Es gibt weiträumige , nach großzügigem
Plan angelegte Boulevards , die den modern¬
sten Anforderungen entsprechen und in ihrer
behaglichen Breite auch dem Auge gefällig sind .
Aber in den Hinterhäusern und Vor -
st ä d t e n enthüllt sich die Kehrseite dieser in
einer verrotteten und entarteten Zeit geradezu
zum internationalen Wallfahrtsort geworde¬
nen Stadt : Eine solche Unsumme von Un¬
sauberkeit, von Mangel an den selbst» erstänö -
ltchsten hygienischen Einrichtungen und von
sozialem Elend, daß man sich staunend fragen
muß, wie eine solche Stadt jahrzehntelang als
Idol gelten konnte .
Mit deutschen Dörfern kein Vergleich

Noch viel krasser wird die soziale Rückstän¬
digkeit auf dem Lande . So etwas wie eine

^ einheitliche Dorfarchitektur ist kaum je vorhan¬
den. Jeder französische Landmann baut unbe¬
kümmert um das ästhetische Gesamtbild des
Dorfes nach eigenem Ermeffen darauflos . Man
wird vergebens nach einem Gegenstück zu den
sauberen, nach einem klaren Stile geformten,
schönen, deutschen Dörfern suchen . In vielen
Gegenden Frankreichs zeigen die Häuser nach
der Straße hin nur wenige Fenster , so
daß sie irgendwie starr und tot erscheinen . Das
hat seinen Grund in seiner verfehlten und für
die Regierung überaus bezeichnenden Steuer¬
politik, die jedes nach Ser Straßenseite zu ge¬
legene Fenster mit einer besonderen Steuer be¬
dachte !

Vor allem find die französischen Dörfer durch
dieTeilnahmslostgkeitderBauern ,
die nur für die zum Lebensunterhalt unerläß¬
lichen Arbeiten , darüber hinaus höchstens für

l das Angeln Jntereffe haben , und durch die un¬
glaubliche Nachläffigkeit der Behörden in sani¬
tärer Hinsicht regelrecht verwahrlost. Wenn die
ländliche Natur nicht selbst die Rolle eines Ge -
sunöheitspolizisten übernommen hätte, würden
in Frankreich heute nicht nur in gewiffen Vier¬
teln mittelalterlicher Städte und in den Aus-
sätzigenhäusern des alten Paris Seuchen auf-
treten.
Erotzreinemachen ««bekannt

Das französische Bauernhaus besitzt zu ebener
Erde einen größeren Raum , der zugleich als
Eßzimmer, als Wohnzimmer der Familie und
als Aufenthaltsraum für die Taglöhner dient.
Dieses Zimmer ist keineswegs, wie es nötig
wäre, gut durchlüftet und belichtet . Meistens
soll ein einziges, dazu winziges Fenster die
Aufgabe erfüllen, genügend Licht und Lust
hereinzulaffen. Der Fußboden besteht aus

Fliesen, b . h . aus roh behauenen Steinen , die
riesige Fugen aufweisen , oder aus mehr oder
weniger abgenutzten , zerspaltenen und zer¬
brochenen Ziegelsteinen.

Ein Großreinemachen mit viel Waffer und
Schrubben kennt der französische Bauer äußerst
selten . Der Raum wird höchsten deö öfteren
mit einem Besen aus Birkenruten ausgefeat,
so daß natürlich in den Fugen und Ecken stän¬
dig ein Rest von Schmutz zurllckbleibt . Außer¬
dem hat dieser Raum direkte Verbindung mit
dem Pferbestall und dem Viehstall . Eine an¬
dere Tür führt unmittelbar zur Käserei , deren
wenig angenehme Düste sich mit den schlechten
Gerüchen aus den Ställen mischen und ins
Zimmer bringen. Schlafraum ist gewöhnlich
im ersten Stock irgendein Hängeboden oder ein
ähnlicher Dachraum, der Lust und Licht nur
durch eine meist auch noch geschloffene Luke
empfängt und viel zu klein ist , um für den
Schlaf erforderlichen Sauerstoff zn liefern.

Zahlreiche Dörfer und auch Städte leiden in
Frankreich unter einer unzureichenden Ver¬
sorgung mit Frischwaffer . Oft liegen noch
Sumpflöcher in der unmittelbaren Nähe der
Siedlung . Das Trinkwaffer stammt vielfach
aus Brunnen oder Quellen in der Nähe von
Friedhöfen. Es ist nicht ungefährlich,' in
Frankreich Leitungswaffer zu trinken — der

Grund dafür , daß soviel „Bichy -Wafler" ver¬
braucht wird.

So sieht das Frankreich des „Fortschritts" in
Wahrheit aus ! Wie vielen deutschen Soldaten ,
die aus Frankreichs Boden stehen , wurde in¬
zwischen aus eigenem Erleben klar , daß die¬
ses Land schon lange innerlich ver¬
fallen ist . Wohl in keinem anderen Land
— außer England — wurde soviel von Sozia¬
lismus gesprochen und so wenig sozialistisch
gehandelt. Die Niederlage Frankreichs im
Jahre 1940 stellt nicht nur das Ergebnis einer
überlegenen militärischen Kraft Deutschlands,
einer genialen Kriegführung und einer klugen
Politik und Diplomatie dar , sie hat auch tie¬
fere Gründe.

Heute werden in Frankreich hier und da
Rufe nach einer „Erneuerung des Landes und
des Landlebens" laut , und man fügt bezeich¬
nenderweise hinzu, es sei gerade jetzt beim
Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten
Gegenden der rechte Augenblick , um endlich
einmal hygienisch einwandfreie Lanbwohnun-
gen und ansprechende Dörfer zu errichten.
Diese Selbstanklage darf allerdings nicht da¬
rüber hinwegtäuschen , baß bis jetzt jedes Echo
auf diese vereinzelten, teils aus echter Er¬
kenntnis teils aus politischer Berechnung
verkündeten Parolen fehlt.

Der Reichsaußenminister verließ Rom
Drei Besprechungen mit dem Duce — Be geisterte Kundgebungen der Bevölkerung
W. L. R o m, 28. Sept. Eine de« viertägigen

Anfenthalt des Reichsanßenministers von
Ribbentrop in Rom abschließende Bespre¬
chung zwischen Reichsaußenmini »
fter von Ribbentrop , de « Duce und
Graf Ciano fand am Sonntagmittag an¬
läßlich des Abschiedsbesuches des Reichsanßen -
ministers im Palazzo Venezia statt . Der über
eine Stunde dauernde» Unterrednng wohnte »
die Botschafter »»« Mackensen nnd Alfieri bei.
Während seines Besuches in Rom hatte der
Reichsanßenminifter drei Besprechun¬
gen mit de « Dnce von insgesamt vier¬
stündiger Dauer und hänfige Aussprache» mit
Außenminister Gras Ciano .

Die Begeisterung und die Freude
der römischen Bevölkerung über den
Besuch Ribbentrops in Rom äußerte sich an
jedem Tage seines Aufenthaltes in Kund¬
gebungen für die deutsch - italienische Waffen¬
gemeinschaft . Wie bei seiner Ankunft, so jubel¬
ten auch bet seiner Abreise am Sonntagnach-
mittag um 18 Uhr Zehntausende von Römern
dem Reichsaußenminister begeistert zu .

Begleitet von Graf Ciano schritt der Reichs -
anßenminister die Front der von der Königs-
carabinieri gestellten Ehrenkompanie am Bahn¬
hofsplatz ab , um sich auf den mit Fahnen und
Teppichen festlich geschmückten Bahnsteig m be¬
geben , wo die höchsten Vertreter des faschisti¬
schen Staates , btjc Partei und der Wehrmacht
sowie der Stadt Rom den Reichsaußenminister
erwarteten . Der Reichsaußenminister nahm
herzlich Abschied von Graf Ciano und tauschte
mit ihm einen langen Handschlag . Nach der
Verabschiedung von Botschafter von Mackensen ,
den Gesandten von Ungarn nnd der Slowakei
bestieg der Reichsaußenminister mit seiner Be¬
gleitung den Sonderzng , um sich vom Fenster
aus noch längere Zeit mit Graf Ciano zu un¬
terhalten . Während die auf dem Bahnsteig ver¬
sammelten Vertreter Italiens und der Stadt
Rom den Reichsaußenminister mit erhobenen

Armen grüßten , setzte sich der Sonderzng lang¬
sam in Bewegung.
Achsenmächte Schulter an Schulter

Zum Besuch des Reichsaußenministers von
Ribbentrop in der Hauptstadt des Imperiums
schreibt der diplomatische Mitarbeiter der
Agenzia Stefani : Dem Minister des Auswär¬
tigen des Reiches hat die Bevölkerung von
Rom in diesen Tagen einen besonders herz¬
lichen und warmen Empfang bereitet, der be¬
zeuge , wie sehr in Italien die Verbunden¬
heit empfunden wird , die Deutschland und
Italien gegenüber dem immer mehr absinkenden
nnd vollkommen isolierten England vereine.
Die beiden Achsenmächte marschieren Schul¬
ter an Schulter bis zum Siege und
weiter über den Sieg hinaus in vollkommener
Nebereinstimmung in den Direktiven und mit
vollstem Verständnis für die gegenseitigen
Ziele.

Gegenüber dieser absoluten Solidarität er¬
innere man sich der ewigen Zänkereien unter
den westlichen Demokratien , die besonders aus
den offiziellen französischen Dokumenten her¬
vorgingen und deren Gipfelpunkt der tragische
Zusammenstoß von Oran bildete. Die Ita¬
liener haben umsomehr die unverbrüch¬
liche Kameradschaft des von Hitler ge¬
schaffenen Deutschlands schätzen können , als sie
sich ganz genau der Rechtsbeugungen durch
die demokratischen Mächte erinnern .

Der Besuch von Ribbentrops in Rom
vollzog sich in einer geschichtlichen Stunde , die
durch drei Hauptereigniff« gekennzeichnet
wurde : die deutsche Offensive gegen England,
die italienische Offensive gegen die britischen
Streitkräste in Aegypten und die Solidaritäts¬
erklärung des neuen Spaniens mit der Achse
durch den Sendboten Francos in Deutschland .

Vier ägyptische Minister zurückgetreten

„Kraft durch Freude - vorbildlich elugesetzl
Dr. Ley im Hauptquartier des Oberkommandos des Heeres

* Paris , 82. Sept. Auf Einlabnng des
Oberkommandos des Heeres besuchte der
Reichsorganisationsleiter der RDDAP „ Dr.
Ley , der am Samstag dem große« von „Kraft
durch Freude " »eranstaltete« Konzert der Ber¬
liner Philharmoniker in Paris beigewohnt
hatte, das Hanptgnartier des Oberkommandos
des Heeres . Er wurde begleitet von General¬
leutnant Reinecke, Stabsleiter Simon und dem
für den ^ raft-dnrch»Fre«de"-Ei«satz in de«
besetzten Gebiete» verantwortlichen Amts¬
leiter » Dr. Lafferentz und Stemmer.

Generalleutnant v. Tippelskirch hieß
den Reichsorganisationsleiter der NSDAP , im
Hauptquartier herzlich willkommen und führte
in seiner Ansprache ans : „Die enge Zusammen¬
arbeit zwischen dem Heer und de« Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront im allgemeinen »nd
den Einfatzstellen von „Kraft durch Freude " im
besonderen hat sich für das Heer außerordent¬
lich segensreich ausgewirkt . Der Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generalfeldmarschall von
B r a u ch i t s ch , dankt Ihnen für die großzü¬
gige Unterstützung, die Sie der Truppe wäh¬
rend des ganzen Krieges durch den aufopfern¬
den Einsatz von „Kraft durch Freude " gegeben
haben . Die Arbeit hat reiche Früchte getragen.
„Kraft durch Freude" hat in einem in der Welt
noch nicht erlebten Ausmaß für die geistige
Entspannung und geistige Betreuung der
Truppe , besonders während der Wintermonaie
am Westwall , gesorgt " . Mit dem Dank an Dr .
Ley verband Generalleutnant v. Tippelskirch
den Dank an alle Mitarbeiter und
an die große Schar der von .Kraft durch
Freude " eingesetzten Künstler.

In seiner Erwiderung führte Reichsleiter
Dr . Ley aus , daß er glücklich sei, als alter
Soldat etwas mitgeholfen zu haben, den schwe¬
ren Dienst der Truppe erleichtern zu helfen .
Diese ihm vom Führer gestellte Aufgabe sei
ihm deshalb besonders leicht gefallen , weil er
sich immer dem Soldatentum innerlich ver¬
bunden fühle . Der deutsche Soldat und der
deutsche Arbeiter seien die besten Kameraden.
Im deutschen Soldaten sehe der deutsche Ar¬
beiter sein Vorbild . Dr . Ley schloß seine
Worte mit dem Gruß an das ewige deutsche
Soldatentum .

Dr. Ley in Paris
* P a r i s , 82. Sept. Reichsleiter Dr . L e y

ist am Samstag zur Teilnahme an einige «
„Kraft-dnrch-Frende -Beranstaltnngeu ", die von
der RS .-Gemei »schast .Kraft durch Freude " im
Anftrage des Oberkommandos der Wehrmacht
und in Zusammenarbeit mit dem Sonderrefe¬
rat Trnppenbetreuung im Reichsministerium

sür Volksaufkläraug und Propaganda durch¬
geführt werden» in Paris eiugetrossen.Dr . Ley , in dessen Begleitung sich sein Stabs¬
leiter Simon und Oberdienstleiter Dr . Laffe-
renz befinden, wurde vom Kommandanten von
Paris begrüßt , der gleichzeitig seinem Dank
für das umfassende Wirken der NS .-Gemein-
schast „Krast durch Freude" in Paris Ausdruck
gab.

Den Auftakt der in Anwesenheit Dr . Leys
stattfinöenden ,Kraft -durch-Freude"-Veranstal -
tungen bildete am Samstagabend ein Kon¬
zert des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters unter Hans Knapperts -
busch im Trocadsre , einem der repräsentativ¬
sten Theatersäle der französischen Hauptstadt.

Der besonders durch die Pariser Weltausstel¬
lung bekannte Saal war bis auf den letzten
Platz von deutschen Soldaten aller Wehr¬
machtsteile besetzt . Dazwischen sah man auch
zahlreiche Rote- Kreuz-Schwestern mit ihren
verwundeten Schützlingen. Als Dr . Ley im
Saale «rschi«-n, wurde er von den feldgrauen
Kameraden herzlich begrüßt. Das Programm
brachte Werke von Richard Strauß , Mozart
und Bethoven. Als Solist wirkte Wilhelm
Kempff mit.

Der Beifall der vielen Hunderte deutscher
Soldaten für dieses deutsche Kunst eindringlich
zum Ausdruck bringende Konzert steigerte sich
bis zu den Schlußdarbietungen und endete in
freudigenKundgebungen für den Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP . , dessen persönlicher
gnittative diese großen .^Kraft-durch -Freude "-

eranstaltungen für di« deutschen Soldaten im
besetzten Gebiet zu danken sind .

Die wollte « Krieg gegen Italien
W .L . Rom, 23. Sept . Ein neuer Vorstoß der

englischen Diplomatie , Aegypten in den Krieg
gegen Italien zu hetzen, ist gescheitert, die
ägyptischen Minister Nocrachy (Finanzen ) ,
Mahmodgaleb (Verkehr) , Addehabi (Wirtschaft )
und Aliaycub (ohne Portefeuille ) , die auf An¬
ordnung ihres Parteichess Mäher Pascha,
Kammerpräsident von Englands Gnaden , den
Antrag auf sofortige Kriegserklärung Aegyp¬
tens an Italien stellten , konnten sich nicht nur
nicht durchsetzen, sondern mußten ihren Rück¬
tritt erklären . Damit ist unter Beweis ge¬
stellt, daß selbst die Regierung Sabri Pascha,
die nachweislich nicht- dem Willen des ägyp¬
tischen Volkes entspricht , sondern im Schutze
britischer Bajonsite regiert , es für bester hält,
die Volksstimmung Aegyptens nicht noch mehr
zu erregen und bester die Entwicklung abzu¬
warten .

In Rom sieht man infolge der Demiffion
der vier Minister insofern klarer , als nachge¬
wiesen wurde, daß das ägyptische Volk den
Krieg gegen Italien nicht wünscht und die Ent¬
wicklung abwartet , die seine Befreiung brin¬
gen wird . Es wurde an Stelle der vier zurück¬
getretenen Minister nur ein neuer in der Per¬
son von Maglud Ibrahim für das Versor¬
gungswesen ernannt , während die übrigen
Ressorts unter den in der Regierung Sabri
Pascha verbleibenden Ministern aufgeteilt
wurden.

Britische Bomben auf Vlissingen
* Amsterdam, 22 . Sept . Am Freitagabend

wurden von englischen Fliegern drei Bomben
auf die Stadt Bliffingen geworfen. Ein Haus
geriet in Brand . In einer Straße wurden
sämtliche Fensterscheiben zertrümmert : zahl¬
reiche Personen wurden verletzt .

Reichsminister Rust in Florenz
Herzlicher Empfang durch Bottai — Am Dienstag in Rom

W.L. Rom, 23. Sept . Die Hauptstadt der
Toskana , Florenz , erlebte mit dem Eintreffen
des Reichsministers Rust am Sonntagabend
« ine denkwürdige Kundgebung der
deutsch - italienischen Freundschaft .
An der Spitze der Vertreter des Staates , der
Partei und der Stadt Florenz begrüßte Er¬
ziehungsminister Bottai seinen Gast tm
Namen der faschistischen Regierung aufs herz¬
lichste . Der Reichserziehungsminister und seine
Begleitung wurden bei der Fahrt durch Flo¬
renz von der Bevölkerung mit Hochrufen auf
den Führer und Deutschland gefeiert.

Im Laufe des Montag wird der Reichs -
erzishungsminister , begleitet von Minister
Bottai , verschiedene Sehenswürdigkeiten von
Florenz besuchen, dem Deutschen Kunstinstitut
einen Besuch abstatten und an dem ihm m

Ehren vom Oberbürgermeister von Florenz im
Palazzio Vecchio veranstalteten Empfang teil¬
nehmen . Am Montagabend begeben sich die
Leiden Minister nach Rom , wo sie um 8 Uhr
früh eintressen. Im feierlichen Rahmen findet
in der Universität Rom sodann die Ehren¬
promotion des Reichserziehungsministers
zum Doktor h. c . der Universität Rom statt .

Die italienische Preff« entbietet dem Gast die
herzlichsten Begrüßungsworte . Insbesondere
verweisen die Florentiner Zeitungen auf die
unermüdliche Tätigkeit Rusts sür den Fort¬
schritt der Kultur , Erziehung und Wiffenschaft
in Deutschland und begrüßen in ibm den alten
nationalsozialistischen Kämpfer, der im Auf¬
trag des Führers die deutschen Hochschulen
von der jüdischen Pest und . ihren demokratisch-
marxistischen Helfershelfern säuberte.

Streiflichter
Unter den zahlreichen Generalen Churchills

war in letzter Zeit ein neuer zu bemerken :
General Sturm . Die Hoffnungen, die
man auf ihn setzte , waren gewaltig . Und er
kam. Es blies nicht schlecht über England nnd
dem Kanal . Aber als man sich am anderen
Tag den Schaden besah, da stellte sich heraus ,
daß General Sturm gegen die deutsche Luft¬
waffe so gut wie machtlos gewesen war . Aber
ganz untätig war er doch nicht gewesen . Denn
General Sturm hatte den Engländern ein
paar hundert Sperrballone geklaut.

Jetzt möchte man ihn gern wieder von der
Front ins Jnformationsministerium zurück¬
versetzen.

*

Im Jahre 1588 war England in aroßer
Aufregung. Man wußte, daß eine gewaltige
spanische Flotte ausgelaufen war , um mit den
Engländern einige offenstehende Rechnungen
zu begleichen . Tie Briten waren erheblich in
der Hinterhand , nur noch ein Wunder konnte
sie retten . Damals gabs noch solche Wunder :
jedenfalls erhob sich ein großer Sturm und die
spanische Armada wurde so zersaust , daß sie
ihre guten Absichten aufgab. Zur Erinnerung
an diese britische Heldentat wurde damals in
England eine Münze geprägt mit der Auf¬
schrift : Flavit Deus et dissipati sunt — Gott
blies , und sie waren in alle Winde zerstreut.

Das Wort hat auch heute wieder seinen
Sinn gewonnen. Bei den englischen Sperr¬
ballonen nämlich . „Gott blies — und weg
war 'n se ."

Wie wär 's mit einer neuen Medaille?
*

Aber nicht alle historischen Worte sind so
wertbeständig. Man stelle sich nur einen eng«
lischen General vor , der in London nach dem
7. Tagesalarm di« Worte Wellingtons bei
Maaterloo wiederholen wollte : „Ich wollte , «S
wäre Nacht oder die Preußen kämen !"

Heute kommt eben beides ungerufen.
*

Wie die Stimmung in England angesichts
der pausenlosen Schläge der deutschen Luft¬
waffe beschaffen sein muß, zeigen die zahlrei¬
chen Reden, die durch hemmungslosen Opti¬
mismus Einfluß ans die Maffen zu gewinnen
suchen . Eine solche Rede hielt am Samstag
auch Minister Attlee, der im Rundfunk behaup.
tete , daß er genau unterrichtet sei und sehr
zuversichtlich für England in die Zukunft
blicke . Gewiß, so meinte er, die Befürchtung,
die sich Großbritanniens bei der großen deut¬
schen Offensive in Frankreich und deren Fol¬
gen bemächtigt hätte, sei noch immer nicht von
England gewichen. Es sei daher auch kein
Grund zu übertriebenem Optimismus vorhan¬
den . Das starke Vertrauen in die Zukunft
aber schöpfe er ans den erfolgreichen
Offensiven der britischen Luft¬
waffe in letzter Zeit .

Diese Erfolge bestehen zwar nur in den
ruchlosen Angriffen der Royal Air Force auf
friedliche deutsch« Dörfer , auf Stätten wie
Bethel, auf Arbeitersiedlungen, auf Kultur¬
denkmäler, Kirchen und Friedhöfe, aber Attlee
und seine Regierungsgenoffen scheint das ge¬
rade Grund genug zu sein , von einer erfolg¬
reichen Offensive reden zu können .

England und insbesondere London müffen '
einen solchen Optimismus , beffer gesagt Jllu .
sionismus , also sehr nötig haben.

Husarenstück
eines italienischen Ll-Bootes

W.L. Rom, 23 . Sept . Ein italienisches U-
Voot schoß im westlichen Mittelmeer nach er¬
bittertem Artilleriekampf einen bewaffneten
englischen 10 000 - Tonnen - Dampfer
aus einem englischen Gelejtzug
heraus . Infolge des schweren Sturmes und
der hohen See gelang es nicht , den englischen
Dampfer durch zwei abgefeuerte Torpedos zu
vernichten . Das italienische U -Boot tauchte
daraufhin auf und eröffn ete in der Nacht das
Feuer gegen den Dampfer sowie den ihn be¬
gleitenden Zerstörer , von denen das Feuer er¬
widert wurde. Trotz des schweren Sturmes
gelang es der italienischen Geschützbedienung
mehrfach , den englischen Dampfer zu treffen.
In der Dunkelheit der Nacht setzten der eng¬
lische Zerstörer und der Dampfer zum Ram¬
men des U-Bootes «n» das jedoch nicht unter¬
tauchte , sondern weiter feuerte. Dem mit höch¬
ster Kraft laufenden Dampfer wurde ein Voll¬
treffer in di« Maschinenanlagen beigebracht ,
der eine Keffelexplosion hervorrief . Das Schiff
fiel mit starker Schlagseite vom Kurs ab und
begann wenig später schnell zu sinken. Erst
nach Feststellung des Sinkens des Dampfers
tauchte das italienische U-Boot vor dem in be¬
drohlicher Nähe heranjagenden Zerstörer , des¬
sen Wasserbomben nichts mehr ausrichteten.

Herriol vorläufig abgesetzt
J .B . Genf. 22. Sept . Durch Verfügung des

französischen Finanzministers sind die Bürger¬
meister und Stadträte von Lyon . Marseille,
Toulouse, Vienne. Montlucon und Mont¬
beugny abgesetzt worden, wie es heißt , „bis
zum Ende der Feindseligkeiten" ( ! ) . Unter den
abgesetzten Bürgermeistern findet sich endlich
auch der bisherige Kammerpräsident Edouard
Herr tot . der Kriegshetzer, Freimaurer und
Iudenfreund . der auch nach der Kapitulation
noch seine Tätigkeit fortsetzte und in Lyon eine
Widerstandszentrale gegen Pstain organisie¬
ren konnte . Die Verfügung trifft ferner Marx
Dormoy . Innenminister im Kabinett Blum ,
der als Bürgermeister von Montlucon eine
neue marxistische Keimzelle zu organisieren
versuchte .

Der Luftfahrtminifier Daladiers , Guy la
Chambre, der nach dem Zusammenbruch nach
Amerika geflohen war , und deshalb seiner
Staatsangehörigkeit und seines Vermögens
verlustig erklärt worden ist , wurde in Perthus
an der französisch-spanischen Grenze verhaftet.

Daladier im Untersuchungsgefängnis
I . B . Genf, 23. Sept . Daladier ist vom

Schloß Cahzeron, wo er bis jetzt interniert
war , in das Untersuchungsgefängnis von Rivm
überführt worden, um dem Obersten Gerichts¬
hof zur Vernehmung zur Verfügung zu stehen.
In das gleiche Gefängnis ist jetzt auch Dala¬
diers Lustfahrtminister Guy La Chambre ein¬
geliefert worden.
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Marksteine einesMegerlebens
Besuch bei Major Mölders , dem erfolgreichen deutschen Jagdflieger

Bon Kriegsberich ter Eugen Preß
P .K. „Na , Kinöers , Ihr seid richtige Quäl -

deister ! Was soll ich denn alles noch erzählen, ich
weiß nichts mehr !"

Das ist Major Mölders '
, der erfolgreichste

deutsche Jagdflieger , den wir soeben in seinem
Gefechtsstand auf einem Feldflughafen an der
Küste besuchen. Wir sahen ihn seit Ende Mai
nicht mehr, nun wollen wir , wie sich das für
wißbegierige Kriegsberichter gehört, allerhand
neues und altes vom Geschwaderkommodore er¬
fahren. Doch darin in sich Major Mölders treu
geblieben . Er redet nicht gern von sich. „Geht
mal zu Oberleutnant Cl . oder zu Hauptmann
Oe., die können Euch allerhand erzählen !" Aber
wir kennen das schon und laffen nicht locker.
Den 40. Abschutz überschritten

So sitzen wir denn ein paar Minuten lang
bei dem Manne , deffen überlegene Kampfweise
und fliegerisches Können Erfolg an Erfolg
reihte. Das Spanienkreuz in Gold mit Brillan¬
ten, die spanische Militärmedaille und die Feld¬
zugsmedaille sind die Auszeichnungen, die Ma¬
jor Mölders für 14 bestätigte und einige unbe¬
stätigte Abschüffe in Spanien erhielt ! Heute hat
der Major insgesamt längst den 40. Abschuß
überschritten.

Das Eiserne Kreuz I. und II . Klaffe , das Rit¬
terkreuz aus der Hand des Reichsmarschalls,
das Verwundetenabzeichen und bas Flugzeug¬
führerabzeichen mit Brillanten , das ihm der
Reichsmarschall jüngst überreicht hat, sind die
hohen Auszeichnungen, die Major Mölders für
seine hervorragende persönliche Tapferkeit und
vorbildliche Verbanösführung im Westen er¬
hielt ! (Inzwischen ist Major Mölders bekannt¬
lich mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden. D.
Schriftltg .)

„Also , was wollt Ihr wissen? . Ich habe nicht
lange Zeit , und sonst wißt Ihr ja alles !"

Wir gehen aufs Ganze: „Wir bitten Herrn
Major um Schilderung des ersten, 25. und 40.
Abschusses l"

Der erste Abschutz beim ersten Luftkampf
„JWji seid gut, das habe ich doch alles 75 mal

erzählt ! Na, kommt schon ! Also der Erste! Das
war in Spanien ! Da war ein Pulk von etwa
48 Curtiß irgendwo am spanischen Himmel! Ich
kam mit meiner Staffel Me's angewackelt , hatte
soviel Vögel noch nie gesehen ! Nur ran , dachte
ich, und hinein in den Schwarm! Ich griff an
und suchte mir einen von den Burschen heraus !
Es war mein erster Luftkampf , ich war sehr
aufgeregt und skbotz zu früh . Schon im Abstand
von einem Kilometer gingen meine MG 's los .
Da hatte der Kerl aber schon etwas gemerkt,
kippte ab — oh Schreck ! — auf einmal kommt
er von unten und beschießt mich . Schnell fuhr
ich hoch und war plötzlich direkt mitten un¬
ter den 45 feindlichen Maschinen .
Schon mache ich mir Gewissensbisse , denn ein
riesiger Luftkampf geht los , sind wir doch nur
zu sechs . Aber da sehe ich schon einen Fall¬
schirm, eine Curtiß geht nach unten. Hurra ! ! !
Unser erster Abschuß!

Eine grobe Kurbelei ist im Gange. Ruhig
setze ich mich jetzt darüber . Da geht gerade die
zweite Curtiß von einer Me abgeschossen
herunter . Das war Hauptmann O. , jetzt Grup -
vemkommandeur in meinem Geschwader , der
gerade in diesen Tagen nach seinem 20. Abschuß
im Westen bas Ritterkreuz erhalten hatte.
Zwei Curtiß wollen sich heimlich aus der „Ver¬
sammlung" entfernen ! Ich sause hinterher !
Die hat etwas gemerkt und kippt ab , aber die
andere fliegt unbekümmert weiter. Da bin ich
schon hinter dem Feinde . Zwei Feuerstöße und

brennend stürzt er ab . Das war mein erster
Abschuß. Zum ersten Male in meinem Leben
kam ich heftig wackelnd nach Hause !"

Der 25., eine Hurrikane
„Und der 25., Herr Major ?"
„Das war eine Hurrikane bei Charleville,

mein 11 . Abschuß im Westen ! Ueberhaupt: das
war eine komische Kiste ! Die trug nämlich
belgische Farben . Ganz allein krebste die Ma¬
schine herum und versuchte gerade einen deut¬
schen Kampfverband anzugreifen. Der Gegner
hat mich nicht gesehen vor Jagdfieber , so saß ich
dann plötzlich hinter ihm. Nach einem Feuer¬
stoß gegen das Leitwerk und Sonstiges flogen
Brocken in der Gegend umher. Der Kahn
fängt an zu brennen ! Im letzten Augenblick
steigt der Flugzeugführer aus . Senkrecht stürzt
die Hurrikane ab. Ich sehe sie in einem Walde,
einige Kilometer von Charleville, aufschlagen
und einige Zeit später geht der Pilot mit sei¬
nem Fallschirm daneben herunter ! Dieser Ab¬
schuß war einer der leichtesten, denn es hat sich
offensichtlich um ein Häschen gehandelt!"

Einer gegen drei — das ist der 40. !
„Das kann man von Ihrem 26. im Westen ,

also Ihrem 40. Gesamtabschuß , nicht behaupten,
Herr Major !"

„Nein, wirklich nicht ! Mit meinem Adjutan-
ten fliege ich mutterseelenallein nördlich Do¬
ver und will mir mal England angucken. Da
sehen wir Me's , beobachten Luftkämvfe und
sehen uns das zunächst mit Ruhe an ! Nachdem
alle Jagdgruppen heimgeflogen sind , pintschern
wir nochmals um Dover herum. Plötzlich sehe
ich drei englische Jäger und dahinter noch ei¬
nen Haufen Spitfires . Ich denke mir . die
kannst Du auch nicht ungerupft nach Hause
fliegen laffen . Ich nehme also die drei an. AIS
ich herankomme, gehen die beiden äußeren Ma¬
schinen in die Kurve, der mittlere fliegt stur
weiter. Ich setze mich ihm hinter den Schwanz
und schieße aus 60 Meter Entfernung ! Die
rechte Fläche brennt sofort , dicker Qualm und
Flammen schlagen aus der Maschine , die nach
unten weggeht ! Im Augenblick , als ich Hoch¬
ziehen will , sehe ich einen Haufen von sechs
bis zehn Spitfires von rückwärts auf mich
schießen. — Ich bekomme einen Riesenschreck,
weiß aber gleich , hier kann nur eines helfen,
mitten durch den Haufen Engländer durchzu¬
stoßen ! Gedacht, getan. Ich fege durch , die vor¬
deren können mich nicht mehr erreichen . Doch
hinten hat einer sehr gut aufgepaßt. Er schießt
aus allen Feuerspritzen und trifft . Es klackert
ganz ordentlich in meiner Mühle , und ich
merke sofort Treffer in der Kühlleitung , Fläche
und im Benzintank . Nun aber los , nur schnell
noch über den Bach nach Frankreich.

Ich haue mit X-Sachen ab, daß sich die Bal¬
ken biegen . Der ganze Haufen Spitfire ist
hinter mir und meiner nachzichenden Rauch¬
fahne her, aber sie können mich nicht erreichen .
Gott sei Dank ist der Motor noch in Ordnung !
Im Drücken können sie mich nicht einholen!
Da kommt nun mein Staffelkapitän , Oberleut¬
nant L. zu Hilfe . Er schnappt sich den Bur¬
schen, der mit beschossen hatte. Nach wenigen
Sekunden stürzt er, in eine Qualmwolke ge¬
hüllt , nach unten ab . Bald daraus erreiche ich
die Küste.

Das Fahrgestell geht nicht mehr heraus . Ich
baue eine Bauchlandung! Als ich aus meiner
sonst kaum beschädigten Mühle steige, merke
ich , daß ich durch Splitter verletzt bin. Leiber
mußte ich dadurch 14 Tage auf der faulen
Haut liegen!"

„So , nun wißt Ihr alles, was Ihr haben
wollt !"

Wir laffen nicht locker - gegen England
In 600 Meter brausen die Vögel über Britannien

- Bon Kriegsberichter Anton Dietz
PK . Grund zur Besorgnis mußte den Letzten

Überkommen an diesem Tag . Bom Himmel
fchnürlt es schon , seit der Morgen graut . Es
regnet Bindfäden. Der Nachmittag ist da , und
noch immer sind des Himmels weite Schleusen
geöffnet. Auf dem Feldflughafen waten die
Männer der Bombenstaffel knöcheltief in dem
lehmigen, klebrigen Dreck und finden für Pe¬
trus nicht gerade Schmeichelworte . Von Zeit zu
Zeit stiefelt der Wetterfrosch aus seinem Zelt ,
schaut auf Instrumente , blickt gegen den Him¬
mel — nein gegen ' öen Wolkenschleim , den ein
steifer , böiger Wind aufwühlt , wegfegt und er¬
neuert . In einem fort, ohne Hoffnung auf
Befferung ! - Der Wettermacher steht vor
einer bösen Entscheidung : Platzsperre. Flug¬
verbot oder nicht. Auf ihm lastet in dieser
Stunde alle Verantwortung . Noch hält er mit
seinem Spruch zurück. Er fühlt die Tragweite .
Darauf haben die Besatzungen gewartet

Der Tag neigt sich schon dem Abend zu . Ein
Anruf beim Staffelkapitän : „Alle Blindflug¬
besatzungen sind einsatzbereit zu halten . Wahr¬
scheinlich uoch Start . Befehl jä >e Minute zu er¬
warten ! Kurze Zeit später ist er da . Startzeit !
Reihenstartl Auftrag : „Wichtige Ziele sind an¬
zugreisen!" Darauf haben die Besatzungen ge¬
wartet . Heute dürfen sie allein ihr Ziel suchen,
außerhalb des Verbandes . Ob das nicht hin¬
haut ! Freilich nur eine Sache für ganze Kerle,
für Männer mit überdurchschnittlichem fliegeri-
jchem Können, für Männer , die den Teufel
nicht fürchten .

Die Maschinen rollen nach allen Seiten , we¬
deln durch den pappigen Kleister zur Start¬
bahn, deren Grasnarhe glücklicherweise ein
Versinken verhindert . Für die erste Maschine
ist das Rollfeld frei. Wilder als sonst scheinen
die Motoren zu heulen, und langsame: als
gewöhnlich gewinnen die schwerbeladenen Vö¬
gel an Fahrt . Weit hinten , am Rande « des
Flugfeldes erst , heben sie ab . Kaum eine Mi¬
nute bleibt eine Maschine in Sicht, dann ist sie
schon in der tiefbängenden Wolkenbank ver¬
schwunden . Heiße Wünsche gehen von uns Zu¬
rückbleibenden den Kameraden, die bei diesem
ausgesprochenen Mieswetter gen England
fliegen, nach. Wir wissen, sie nehmen in diesen
» wei , drei Stunden , in denen sie unterwegs
sein werden, alle Gefahren auf sich , setzen ihr
Höchstes ein , ihr Leben . Aber sie sind Soldaten ,
Flieger . Männer des scharfen deutschen
Schwertes.
»»Das ist ein Einsatz gewesen!"

Knapp drei Stunden später ist die erste Be¬
satzung der gestarteten Flugzeuge wieder unter
nur . Und mit welchem Lächeln kamen die Bur¬
sche» an. Die Freude stand ihnen nur so auf

dem Gesicht , selten war cs eine größere ge¬
wesen . „Das ist ein Einsatz gewesen !" ist Pauls
erste Rede, der als Flugzeugführer schon den
elften Englandeinsatz seit dem gewaltigen An¬
griff auf die Insel hinter sich gebracht und
vorher in Frankreich wacker seinen Mann ge¬
stellt hat. Die vier Mann , mit dem Flugzeug¬
führer und dem Beobachter auch der Bord¬
funker und der Mechaniker , sind schnell um¬
ringt und müssen ihren wissensdurstigen Ka¬
meraden das große Erleben schildern.

Nein, so eine Waschküche ! Nie sind sie unter
gleichen Witterungsumständen geflögeü . Durch
ganz Nordfrankreich hindurch . Bisweilen liegt
die Wolkenuntergrenze auf 100 Meter . Ueber
dem Kanal steigt sie an. Gott sei Dank ! In
England herrscht mehrfache Schichtbewölkung
und zuweilen eine aufgerissene Wolkendecke.
Blauer Himmel da und dort, welch ein herr¬
licher Anblick, wo Minuten vorher noch ein
eintöniges milchiges Grau um die Scheiben
des Flugzeuges gelegen hat. Wie sagenhafte
Ritter reiten die Männer mit ihrem Flugzeug
von Wolke zu Wolke , hängen sich dicht darun¬
ter hin. Niedrig über englischem Boden rast
die Maschine mit ihrer für den Feind verderb¬
lichen Last.
Dicke Brocken auf Jndustriewerke

Eine Landstraße erster Ordnung , ebenso leer
wie alle Straßen hier, und eine zweigleisige
Eisenbahnlinie sind fürderhin die Richtstrabe
für den Flug der Kampfmaschine . Hier muß
ein saftiges, lohnenswertes Ziel unbedingt
kommen ! Kam auch . Eine größere Stadt mit
zahlreichen Fabriken sucht sich der Beobachter
aus und streut auf große Lagerhäuser und
gndustriewerke seine schweren Bomben. Das

ielen macht keine Schwierigkeiten in solch
geringer Höhe. Mitten hinein , wie gewollt ,
fallen die dicken Brocken , zerstören, nein ver¬
nichten , rufen Brände hervor, einen unheim¬
lichen Qualm . Auf den Rand der Stadt und
i» einem sich anschließenden Wald landen die
Brandbomben. Daneben freies Wiesenland.
Hier ist das erste lebende Wesen erkennbar,
ein Schäfer mit seiner Herde. Jetzt wetzt er in
unbeschreiblicher Angst davon, voraus der
Hund, hinterher die große Meute seiner
Schafe . In der Maschine lachen alle aus gan¬
zem Herzen. Jh , einem Zivilisten tut kein
deutscher Soldat etwas , warum dann laufen ?

Und da kommt der Staffelkapitän . Was
weiß er zu berichten ? In fünf Anflügen auf
eine südlich von London gelegene Stadt hat
er sich gewissenhaft sein Ziel , die weitgebehn -
ten Bahnanlagen , gewählt. In einer Reihe
stürzen die Bomben in das gewaltige Gewirr
der Gleisanlagen längsseits hinein und laffen
Alle Räder still stehe«.

/Ytlacedürudcfie Skizzen

per 9

• » .

ve

m

%
\

«y. r *»
*o

<D

zt> kW»*0* ' »\\v

'2>gS*"‘ Km
so*'-

-ts
ö '-f

wo*®*'
toO* '"

, fco*

‘ T



Sette 4 GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE Montag , 23 . September 1940

Abschluß der Elsatzfahrl badischer Sichler
Auf der Tüllinger Höhe — Ansprache Hermann Burtes

Dörrach , 22. Sept . Die dreitägige Fahrt
badischer und elsäsfischer Dichter durch das be -
sreite Elsaß fand mit einer Ansprache Her¬
mann Bartes ans dem Lindenplatz auf
dem Tüllinger Berg bei Lörrach ihren
feierlichen Abschluß. Während der ganzen Fahrt
waren die etwa dreißig Dichter und Dichterin¬
nen von dem Laudesleitcr der Reichsschrist-
tumskammer beim Landeskultnrwalter Gau
Baden , Pg . S ch i r p s , in der vorbildlichsten
Weise betreut worden , so daß nicht zuletzt ihm
diese in jeder Beziehung geglückte Dichterfahrt
zu danken ist. Bon Lörrach sandte « die Dich¬
ter au den Gauleiter und an de« Landeskul¬
turwalter Pg . Adolf S ch m i d je ein
Telegramm , in denen fie ihren Dank
noch einmal zum Ausdruck brachten
und das Gelöbnis ablegte « , auch bei ihrer zu¬
künftige « Arbeit , die sür das Elsaß noch zu
leisten sei , aus ihrem Platz zu stehe «.

Von Straßburg hatte die Fahrt nach Ober -
ehnheim zur Hohkönigsburg geführt . Der un -
geheuer stimmungsvolle Weg durch die Höhen¬
züge und den Wald des Wasgau führte weiter
in das reizvolle Städtchen Rerchenweier und
von hier aus am Rande der weit sich dehnen¬
den Bcrghänge mitten durch die Weinberge
auf breiter Fahrstraße nach Ammerschweier
und am gleichen Abend noch weiter nach Kol-
mar , dem Mittelpunkt des elsässischen Wcinge -
bietes . Durch das schöne , die Spuren der bei¬
den letzten großen Kriege noch deutlich tra¬
gende Münstertal ging die Fahrt am letzten
Tag über den Große » Belchen , zum Hart¬
mannsweiler Kopf , dem im Weltkrieg heiß um¬
strittenen . vom Blute Tausender tapferster
Männer getränkten Berg im Süden des Was¬
gau . Am gleichen Tage wurde der Rhein von
Mülhausen kommend überschritten und die
Schwarzwaldberge erreicht , die von den Höhen
des Wasgau weit jenseits des Rheins aufge¬
stiegen waren .

Auf der Tüllinger Höhe , einem der
schönsten, aber auch bedeutendsten Plätze Ba¬
dens , sprach dann zum Beschluß der ganzen
Fahrt Hermann Burte , der große Sohn
dieses schönen Fleckchens deutscher Erde . Wie
tief verwachsen mit diesem schicksalhaften Bo¬
den stand Burte dort oben und schaute mit den
Kameraden hinunter in das Land zu ihren
Füßen . Und dann sprach der Mann , der schon
oft das Schicksal dieses Landes kündete und es
in ewigen Versen besang , Worte von der euro¬
päischen Bedeutung dieses geschichtlichen
Ortes , der über die Jahrhunderte immer wie¬

der heiß umstritten war von Cäsar angefangen
über den Einfall der Armagnaken , den drei¬
ßigjährigen Krieg und Bernhard von Weimar
hin bis zu den letzten beiden groben Kriegen ,
die unsere Generation miterlebte und die Teil¬
nehmer der Fahrt deutlich überall gesehen hat¬
ten . Mit dichterischen Worten ließ Burte das
Bild dieser Landschaft, die wie ein Edelstein
eingefaßt von den weiten Hängen der Berge
des WaSgau und des Schwarzwaldcs hinge¬
breitet liegt , vor den Augen seiner Kamera¬
den entstehen .

Wie die beiden Hälften eines Apfels , so
ähnlich liegt das Land hier durchschnitten vom
glitzernden Band des Rheins , der hier die
Schlagader des ganzen Landes ist . Doch mit
wie anderen Gefühlen stünden wir heute an
dieser Stelle und schauten hinüber über den
Rhein in das Elsaß I Und gerade an einem sol¬
chen Ort wie die Tüllinger Höhe spüre ' man
lebendig und eindringlich , wie schön es sei , in
einer Zeit zu leben , die so durchgeformt und
ausgeglichen sei , daß Staatsmann und Dichter
das Gleiche aussagen . Deswegen aber stehe der
Dichter auch in den Tagen des Kampfes nicht
abseits , sondern mitten in der Zeit . Das hät¬
ten alle wieder auf dieser Fahrt durch das
Elsaß erlebt , durch ein Land , das einer Zu¬
kunft entgegensehe , wo es wie unter den Stau -
fern wieder Kern - und Stern - Land des Rei¬
ches sei .

Schon bei dem Empfang durch den Gauleiter
in der Retchsstatthalterei in Straßburg hatte
Pg . S ch i r p f als Leiter der Fahrt im Namen
der Fahrtteilnehmer dem Gauleiter den Dank
für die Fahrt ausgesprochen und das Gelöbnis
abgelegt , seinen Wünschen entsprechend auch in
der Zukunft mitzuarbeiten am weiteren geisti¬
gen Aufbau des Gaues . Auch auf der Züllin -
ger Höhe ergriff nach Hermann Burte Pg .
Schirpf noch einmal das,Wort , um dem
Dichter Burte für seine Worte zu danken .
Dann aber lenkte er die Aufmerksamkeit aller
auf den Gedanken , daß diese Fahrt und ihre
Erlebnisse , die sicherlich manchem zu leben¬
digen Anregungen für sein weiteres Schaffen
wurde , nicht möglich gewesen sei , ohne den
einen Mann , der heute die Geschicke beS deut¬
schen Volkes und Europas lenke. Und das Sieg
Heil auf Adolf Hitler , mit dem Pg . Schirpf
seine Ausführungen und damit die ganze Fahrt
beschloß , klang in die deutsche Landschaft, der
durch die Kraft des deutschen Heeres das Schick¬
sal furchtbarster Verheerung erspart blieb .

Luchhalkerinnen im Lager Scheibenhardt
Rückblick auf die dritte Berufserziehungswoche

Ein reizendes Fleckchen Erde , ein traulicher
Ort für Gemeinschastserlebniffe ist diese Stätte
des Reichsnährstandes und der Deutschen Ar¬
beitsfront . Liest man die Briese , die dem
Berufserziehugnswerk hinterher von den La-
gertetlnehmern und -nehmerinnen zugehen :
sie schwellen über von Dank und Freude , von
srischem Arbeitsmut und Glauben . So stand
auch in dieser Berufserztehungswoche in
Scheibenhardt wiederum das Gemeinschafts¬
erlebnis , und damit die Persönlichkeitsbil¬
dung , im Mittelpunkt . Das Hauptverdienst
hat dabei die Lagerleiterin , Marianne Wolfs ,
die mit feinen menschlichen und künstlerischen
Instinkten die Gemeinschaft ideal zusammen¬
zuschließen versteht . Waldspaziergänge (Re -
genwetter stört manchmal , hat aber auch seine
Reize ) Heimabende , Einführung in literarische
Dinge , in die feinen und lieben Bücher , schnei¬
diger Frühsport , ein stimmungsvoller Kame¬
radschaftsabend , das ist ein Hintergrund , auf
dem sich die Arbeit entfalten kann .

SüMllkur bet erlütung . Srlvvesefabr:
Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst

beiß l —2 Eblöfiel Klosterirau -Melistengeist und 1—2
gestrichene Estlöffel Zucker mit etwa der bovveltcn
Menge kochenden Wägers aut verrührt trinken und
Sann schwitzen ! Zur Nachkur , und um Rückfällen ent -
gcgenzuwtrkcn , nehme man noch einae Tage , und
zwar 2—Smal täglich , einen Teelöffel Klosterfrau -
Meli

^
cngeist in einer Taste Pfefferminz - oder schwar -

Wer dieses ausgezeichnete Mittel einmal erprobte ,
wird cs bet Erkältungscrscheinungen gern immer wie¬
der anwendcn . Machen auch Sie einmal einen Versuch .
Der bekannte Klostersrau - Meltstengetst in der blauen
Packung mit den drei Nonnen ist erhältlich bei Ihrem
Ävotbcker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2 .8g.
1 .85 und 0 .90 (Inhalt : 100 . 50 und 25 ccm ) . Bergeisen
Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wir¬
kung von Klosterfrau - Melistengetst wird Sie gewiß
befriedigen . (40480

Gediegene Lehrer sorgten für klare Erfas¬
sung des Stoffes . Da gab es nun die deutsch -
doppelte Buchführung , die Grundlagen der Be¬
triebswirtschaft , die Betriebsorganisation , So¬
zialversicherung , Kundenpflege mit Wünschen
der Verkaufsabteilung an die Buchhaltung ,den Zahlungs - und Kreditverkehr , Arbcits -
recht, das Dr . D a n n e r aus seiner DAF .»
Praxts sehr anschaulich machte, BuchführungS -
unö Bilanzrecht , Lohnbuch- und Fabrikbuch¬
führung , Durchschreibebuchführung und Vor¬
führung von Buchungsmaschinen und schließ¬
lich aktuelle Fragen aus dem Steuerwesen und
Bilanztechnik mit schwierigen Abschlüssen, die
noch extra praktisch geübt wurden . Weltan¬
schaulich sprach Pg . Sieder , über gesunde
Lebensführung der Frau Pgn . Dr . med.
Stich - Boelker , über die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung in der Wirtschaft sprach
herzlich aufmunternd und packend der Kreis¬
obmann der DAF . Pg . H i n tz e . Der Gaube¬
rufswalter Pg . W a n d r e s verstand es , eine
Arbeitsbegeisterung zu wecken , die auch noch
fortwirken wird . Auch die Besichtigung des
Hollerith -Buchungssystems bei der Badischen
Beamtenbank war höchst wertvoll .

So ziehen nun also auch diese Mädels wie¬
der frisch gestärkt und beruflich ertüchtigt hin¬
aus in die deutsche Wirtschaft , und auch von
ihnen werden wieder so warmherzige Briefe
eintreffen wie von allen Berufserziehungs¬
wochen der Deutschen Arbeitsfront . W . A.

Wann wird verdunkelt ?
Für die Woche vom 22. dis 28. September

gelten folgende Berdnukelungszeite « :
Beginn : 18 Uhr 1t Minuten
Ende : 7 Uhr 20 Minuten .

Ser Spieß hal immer neue Wen
Brief von der Aeußeren an die Innere Front

Schnellzugsverbindung Karlsruhe —
Mülhausen

Im Lauf der allgemeinen , Schritt um Schritt
mit der vorangehenden deutschen Aufbauarbeit
im Elsaß zu verzeichnenden Belebung bringt
auch der Oktoberansang mit Beginn des Win¬
terdienstabschnittes der Reichsbahn die Ein¬
schaltung zweier guter Tagesschnellzüge Karls¬
ruhe — Weißenburg — Straßburg — Mül¬
hausen (D 22 und D 28 ) , die über Winden , also
Wer die Südpfalz , gefahren werden und da¬
mit ausschließlich im Bereich der Direktion
Karlsruhe liegen . Zwischen Karlsruhe und
Winden haben sie Parallelfahrt mit den Eil -
zügen E 361 / E 802 Karlsruhe — Winden —
Neustadt Weinstraße — Bad Münster — Bin¬
gerbrück (Köln ) . Die neuen Züge werden als
reguläre D- Züge gefahren , sind also in der Be¬
nützung nicht beschränkt.

Die Hauptzeiten dieser Verbindung sind :
Karlsruhe ab 7.42, Hagenau an 9.16, Straß¬
burg an 10.15 , ab 10 .25, Schlettsiadt an 11 .10,
Kolmar an 11 .86, Mülhausen an 12 .80 (Ueber -
gang Belfort und St . Ludwig ) , umgekehrt D 23
Mülhausen ab 16.15, Kolmar ab 17 .05, Schlett -
stadt ab 17.30 , Straßburg an 18.10, ab 18.30,
Hagenau ab 19.27 , Karlsruhe an 21.05.

Anreguvflen für einen Wochenküchenzettel
litt dir Zelt vom 23. bis 29. September

Montag : Morgens : Hafergrützsuppe von Milch ,
Schwarzbrot , Butler . Mittags : Kartofselsuppe . Was -
serschnittcn . Bayrisch Kraut , Obst . Abends : Sulz¬
kartoffeln und grüner Salat .

Dienstag : Morgens : Malzkaffee mit Schwarzbrot
und Marmelade . Mittags : Gemüsesuppe , Zwetschgen ,
kuchen. Abends : Hafersuppe , Käse , Butter , Schalen -
karloffeln .

Mittwoch : Morgens : Gebrannte Mehlfuppe , Milch ,
Brot . Mittags : Bauernsuppe , Bodenlochlraben , Kar¬
toffeln , Würste (Eintopf ) . Abends : Ausgestochene
Grictzklötze mit Apfelbret .

Ndz. . . . PK . Mein lieber Freund ! Du
schickst mir zwei Bücher , um , wie Du sagtest, „in
meinen Alltag ein wenig Licht zu bringen " .
Du glaubst nicht, wie sehr wir Soldaten unS
über eine Büchersendung freuen , aber daß es
ohne Eure Bücher hier nicht ausznhalten wäre ,
ist mehr als leicht übertrieben ! Ich will Dir
darum heute einmal etwas von unserer Frei¬
zeitgestaltung erzählen , von dem , was wir hier
weit von der Heimat entfernt , an der Küste des
Atlantik , tun und erleben . Sonst meint Ihr
fast, daß wir nichts anderes anzufangen wüß¬
ten , als uns in der Sonne braten zu lassen.
Unser Dienst ist hier wie in der Garnison da¬
heim angelaufen , und unser Spieß bat jeden
Tag neue Fdeen , wie wir unseren Weg zu
Kraft und Geschmeidigkeit erfolgreich fortsetzen
können . Da hier ein anderes Klima herrscht,
schwitzen wir hier noch ganz anders als zu
Hause . Wir haben aber erkannt , daß uns dies
bauernde Jn -Bewegung -Sein gut tut . daß wir
so immer in guter Uebung bleiben . Um so
kameradschaftlicher gestaltet sich unser Zusam¬
menleben . Unsere Bube müßtest Du sehen !
Gemütlich wie in einem Junggesellen -Bunga -
lowl So 'ne kleine Lesestunde am französischen
Kamin — etwas für Feinschmecker!

Die französischen Wirtschaften sind finstere
Angelegenheiten . Finde hier mal ein gemüt¬
liches, gediegenes und nettes Lokal ! Genau so
gut könntest Du versuchen , ein Cafs mit Kaffee
und Kuchen zu finden . Trotzdem gehe: , wir von
Zeit zu Zeit natürlich in solches Restaurant , um
einen Apsritif , eine Flasche Bier oder Wein
zu trinken . Viel öfter eigentlich sitzen wir un¬
ter uns zusammen . Einer hgt eine Ziehharmo¬
nika , einer eine Mundharmonika , und wer sin¬
gen mag , stimmt mit ein . Solche Abende 'am
Meer vergißt man nicht.

Von Zeit zu Zeit veranstaltet die Pk . Ge-
meinschaftsabenbe , sei es , daß ein Film mit
der Wochenschau därgeboten wird , sei es » daß
eine deutsche Bühne oder ein deutsches Orche¬
ster zu uns herüberkommen .

Wie unterscheidet sich beispielsweise solch ei»
Konzert hier von dem daheim ! Es würbe Dir
auch Freude machen, in einen Theatersaal hin¬
einzublicken , in dem unterschiedslos Feldgraue
sitzen , ein einziger Block der Kameradschaft
und der frohen Erwartung . Solcher Hunger
nach schöner Musik , nach gepflegtem Wort und
nach Herzlichkeit ist fern der Heimat ergrei¬
fend . Denke Dir , vor Dir aus der Bühne ste¬
hen plötzlich Zivilisten . Dann strömt die Mu¬
sik auf Dich ein : von den Geigen rinnt der
feine Märchenstrom , der unter deutschen Lin¬
den entspringt , ein ganzes Orchester baut Dir
ein Bild des deutschen Landes auf . und darin
atmest Du sür ein paar Minuten . Die Mu¬
siker strudeln Dich mit in einen Wiener Wal¬
zer hinein , sie packen Dich , daß Du bekannte
Lieder aus Opern und Operetten mitsingen
mußt . Plötzlich tritt eine Frau auf die Bühne .
Du stehst jeden Tag Krauen , das Leben läuft
hier ja , als sei nie etwas geschehen . Aber Du
spürst , dies ist eine andere Frau . Eine deutsch«.
In ihr siehst Du alle deutschen Frauen vertre¬
ten und Du bist stolz, wenn sie besser aussieht
als die Französinnen . Solch ein Abend ist unS
viel wert . Davon spricht man noch lange . Den
Künstlern ist niemand dankbarer , als der Sol¬
dat , der sich bis zu diesem Punkt Europas
durchschlug und auf neuen Kampf wartet .
Siehst Du , Lieber in der Heimat , wir haben
hier unsere Abwechslung . Unsere Führung
vergißt nichts Dein Jüßmann .

ILrisgiÄterictiter Füßmann .
Donnerstag : Morgens : Haferkakao in . Brot , Mar¬

melade . Mittags : Grllnkern -suppe , Fischtüchletn mit
Gelbrüben . Abends : Bratkartoffeln , Rotrübensalat .

Freitag : Morgens : MüSle , Kaffee , Butterbrot . Mit .
tags : Lauchsuppe , Spätzle , Tomatenbeigutz , Salat .
Abends : Apfelreis , deutscher Tee .

SamStag : Morgens : Haferkakao mit Brot und Mar¬
melade . Mittags : Gebrannte Grießsuppe , Schaleu -
kartoffeln , Wirsing . AbendS : Suppe vom Mittag , He¬
ringssalat , deutscher Tee .

Sonntag : Morgens : Kafsee und dicker Kuchen . Mil -
iags : Tomatensuppe , Hammelragout , Kartosfelklöße ,
Salat . Abends : Schwartenmagcn , Kartoffelsalat .

Rezept « :
Sulzkartosfeln für vier Personen : Zutaten : 4 Pfund

Kartosfeln , 2 Eßlöffel Fett , Zwiebeln , Salz , 800 Gramm
gekochte Sulz , Gewürz «, Fett , 1 Eßlöffel Salz . Die ge¬
kochten Kartoffeln werden geschält und in Plättchen ge-
schnitten , dt « weichgekochte Sulz wird in feine Streifen
geschnitten . Dt « Kartoffeln werden gebraten und ans
eine erwärmte Platte angerichtet , die Sulz wird eben¬
falls mit der feingefchntttenen Zwiebel gebraten , diese
über die Kartoffeln angerichtet — dazu gibt man BoH-
nen , Rotrüben - oder Gelbrübenfalat .

Elsässischer Landfunk
am Reichssender Stuttgart

Der Reichssender Stuttgart führt ab Mon¬
tag , den 23. September 1910, iewetls am
Montag , Mittwoch und Freitag jeder Woche in
der Zeit von 11 .30 bis 11 .45 Uhr einen elsäs¬
sischen Landfunk durch. In dieser neuen Sende¬
reihe kommen aararpolitische , ernährunas -
wtrtschaftliche und landwirtschaftliche Fachfra¬
gen im Elsaß zur Behandlung .

- 10 500 Arbeitsplätze vermittelt
Vom 1. bis 15. September haben die elsäs¬

sischen Arbeitsämter 10 500 Arbeitsplätze ver¬
mittelt , darunter über 3000 nach Baden .

Donaueschingeu . ( Oberbadische Bür -
germeister tagten .) Unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Sedelmeyer -Donaueschin -
gen fand hier im Rathaus eine Zusammen¬
kunft der Arbeitsgemeinschaft Oberbaden des
Deutschen Gemeindetages statt . Direktor Dr .
Jäckle von der Landesdienststelle Baden sprach
über Beamten - und Finanzfragen über die
künftige Ausbildung der Gemcinbeforstbeam -
ten referierte Oberforstrat Dießlin - Karlsruhe .

.Als Vertreter des badischen Ministeriums des
Innern nahm Regierungsdtrektor Dr . Schoch
an der Tagung teil .

Konstanz . ( L e i ch e n f u n d .) Im Mainau -
Wald wurde eine schon ziemlich stark in Ver¬
wesung übergegangene männliche Leiche ge¬
funden . Die Ermittelungen der Kriminal¬
polizei haben ergeben , daß es sich um den 53-
jährigen Kunstmaler Walter Kornhas handelt ,
der bereits seit Anfang August d . I . vermißt
wurde . Der gemütskranke Mann hatte sich in
einem Anfalle geistiger Umnachtung erhängt .

Reue Beamten -Laufbahn innerhalb
der Luftwaffe : Der Flugführer

Wie der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekannt gibt »
ist innerhalb der Luftwaffe eine besondere Ve -
amtenlaufbahn für Flugführer , im gehobenen
Dienst , geschaffen worden . Di « Angehörigen
dieser Laufbahn sind Wehrmachtbeamte . Auf
sie finden die Bestimmungen des Deutschen
Beamtengesetzes Anwendung . Als Tätigkeits¬
arten kommen in Frage : Verwendung als
Fluglehrer » WetteMieger » Abnahmeslieger ,
Erprobungsflieger , Stammflugzeugführer . Zu¬
gelaffen werden nur Militäranwärter . Die
Bewerber müssen mindestens vier Jahre als
Flugzeugführer zum fliegenden Personal ge¬
hört haben , den Luftwaffen -Flugzeugführer -
schein besitzen , fliegertauglich sein und die son¬
stigen Bedingungen für die Ernennung zum
Beamten nach den geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen erfüllen . Nach der Entlassung des
Bewerbers aus der Wehrmacht erfolgt seine
Ucbernahme in das Flugführerkorps unter
gleichzeitiger Ernennung zum planmäßigen
Beamten . Die Anstellung in der Flugführer¬
laufbahn erfolgt als Flugführer . Die Uniform
hat die dem Rang eines Leutnants entspre¬
chenden Dienstgradabzeichen .

Nach Maßgabe freier Planstellen können die
Flugführer befördert werden öum Oberflug¬
führer . Hauptflugführer , Stabsflugführer und
Stabsflugführer 1. Klasse. Entsprechend hat
ihre Uniform die Dienstgradabzeichen eines
Oberleutnants , Hauptmanns und Majors (für
die beiden letzteren .) Für eine noch , festzuset¬
zende Ueberqangszeit können auch Zivilflug¬
zeugführer der Luftwaffe auf Antrag als Be¬
amte in die Flugführerlaufbahn übernommen
werden .

. kurze Stafrtnodirichtcn
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden aus¬

gezeichnet : Mit dem E.K. 1 Feldwebel Walter
Markstein : mit dem E .K . II Unteroffizier
Helmut D o h l e r . Maxaustraße 30, Unter¬
offizier Kurt Hartmann , Grenadierstvaße
5, und Unteroffizier Robert Segelbacher ,
Lutsenstraße 48, der auch das Schutzwallehren¬
zeichen erhielt .

Mit dem Schutzwallehrenzeiche « wurden
ausgezeichnet : Flieger Willibald Seitz , Karl -
straße 78, Angestellter Hans Ries , Herren¬
straße 18 und Angestellter Fritz Klabunbe ,
Snbelstraße 12.

Aus Einladung des Prießnitz -Bereins spricht
Frau Lisa Mar aus Baden -Baden am Diens¬
tag im Saal des Munzschen Konservatoriums ,
Waldstraß « 79, Wer das Thema „Gesünder
durch überlegtes Würzen ". Der Vortrag wird
durch farbige Bilder erläutert , und d-en Haus¬

frauen werden erprobte Würzrezepte bedamrt -
geaeben , dazu Winke für salzlose Diät .

Einsatz in de» Kolonien . Bewerber für de«
künftigen Kolonialdienst , die früher schon ein¬
mal in unseren Kolonien ansässig oder tätig
waren , werben gebeten , sich umgehend bei der
Gauverbanbsleitung des Reichskolontalbun -
deS in Karlsruhe , Kaiserstr . 106, schriftlich zu
melden . Bei der Meldung ist anzugeben der
Name des Bewerbers und bei welcher Stelle
(Behörde ) die Bewerbung für den koloniale »
Einsatz gegeben wurde .

Seine » 80. Geburtstag feiert heute General
Franz Ley , aus Bodman gebürtig . Er wirkte
lange Jahre in verschiedenen militärische »
Dienststellen in Baben . Während des Weltkrie¬
ges war er als Oberst Kommandeur deS Re -
serve-Jnfanterie -RegimentS 111 in Rastatt .
Nach dem Kriege trat er in den Ruhestand und
nahm seinen Wohnsitz in Kassel. General Ley
verbanden in früheren Jahren rege Beziehun¬
gen zu Karlsruhe .

Motorradzusammenftoß . Am 22. September
um 16 Uhr stießen an der Kreuzung Krieg - und
Karl - Friedrich -Straße zwei Motorräder zu¬
sammen . Der Fahrer des einen Kraftrades er¬
litt leichte Verletzungen . An beiden Motorrä¬
dern entstand leichter Schaden . Die Untersu¬
chung der Schuldfrage ergab die Feststellung ,
daß der eine Fahrer das Vorfahrtsrecht ver¬
letzte.

schwarzen Brett
Deutsches Fraucnwerk , Abteilung Volkswirtschaft —

Hauswirtschaft . Sprechstunden der KreisabteuungS -
leitertn finden Im Monat September an iedem Diens¬
tag von 14 bis 18 Uhr tm Haus der Partei , Kreis «

I
rancnschaftsleitung , Rastatt , statt. Fällt ein« Sprech-
tunde ans . so wird dies ledesmal tm Schwarzen Brett
tekanntgegeben .

KdF . -Samnilcrgrubve Karlsruhe . Heute Montag , 20
Uhr . tm Moninacr -Garteniaal Taufchabend und Aus¬
gabe der neuen deutschen Marken . Gäste Herzlich will¬
kommen .

« portamt . « llaem . Körperschule für « örpcrhehtuderte
um 20 Uhr tm Hochschul-Stadion . — Folge 15 und 16
der Broschüre „ Der SdF .-Gporlwart " können «ms dem
Svortamt , Lammstr . 15 abaebolt weiden .

[■■■- „„ Teufel Ragen , hat « mesMghz
| letzten Monaten oft getagt »nd getauft,wai
;war,obglerdtmon lieber seine alte Morlcegehe:hatte .Das istdurchsie Nochfüllpodcungan En
|etit bester geworden . Esmufl nkht eine Erd
Ufdldose sein, In dnr NodiBllpodcung ist ,
gleiche Menge und die gleiche Qualität . Msetzt sie einfach in die leere Erdöl-Blechdose ck “"^ Erdalaltbewährte J

DAS ZWEITE LEBEN
Dos Schicksal einer Frau
Von Friedrich Arenhövel der 0 \

(9 . Fortsetzung )

„Aber doch nicht im Hotel ! Wir fahren ein
Stück ? ES ist sternenklar geworden ."

„Ja .
"

„Etwas Warmes anziehen , bitte , damit wir
offen fahren können !" . . .

Maria will ihn um Verzeihung bitten , aber
er kommt ihr zuvor : ,Lich war sehr ungeschickt
und bin froh , daß Sie es so ausgenommen
haben ."

Er hilft ihr auf den Platz neben dem Füh¬
rersitz . Sie fahren langsam durch die Stadt ,dann fallen die Scheinwerfer in den grünen
Baumtunnel einer Landstraße ein .

„War Lange bet Ihnen ?"
Maria berichtet . — -Baumstämme , kalkweiße

Steinmarken Gehöfte . Buschwerke summen
vorbei . — Maria weiß fast jedes Wort , das
Lange sagte . Sie sieht jede Miene , erinnert
sich aller Gesten und kann sic genau kennzeich¬
nen .

Knudsen hört mit geradeaus gerichteten Au¬
gen zu . Auch als Maria erzählt , Lange habe
sich damit gebrüstet , Knudsen sei ihm Dank
schuldig, bleibt sein Gesicht unbewegt . Maria
wird unsicher daran . Hört und begreift er
wirklich , was sie ihm sagt ? — Er fährt schnel¬
ler . Der Zeiger zittert um achtzig herum .
Bäume und Büsche zischen vorbei . — Sie er¬
wähnt jetzt den Geschäftsreisenden .

Nachdem der Zeiger eine Weile auf Neun¬
zig gewesen ist . nimmt Knudsen das Gas ganz
weg.

Auch jetzt sagt er nichts . Seine Augen suchen
den Waldrand ab. Er gibt etwas Gas und
Neqt jn einen Forstweg ein. Dort stoppt er.

Urheberrecht beir Verlag Larl Duncker . Berlin .
schaltet das Licht aus , zieht den Anlafler -
ichlüffel ab und bittet :

„Wenn es Ihnen recht ist , werden wir ein
Stück laufen .

" Er schweigt noch viele Schritte
in den Wald hinein und spricht endlich:

„Was Sie mir mitgeteilt haben , überrascht
mich nicht. Es ist mir nicht einmal neu .

"
Marias Herz schlägt schwer . Er hält sie

fester und führt sie. „Sie müssen ganz ruhig
sein", sagt er bestimmt . — „Die Darstel¬
lung Langes ist immer dieselbe gewesen , aber
die Umstände haben sich inzwischen geändert .
Ich kann zwar Lange auch heute noch nicht
widerlegen , aber ich kann ihn ergänzen . Das
möchte ich jetzt tun — Ich muß mit dem schwe¬
ren Geständnis anfangen , baß ich der eigent¬
liche Urheber des Unglücks Simones gewesen
sein kann . — Ich studierte damals in Bonn ,
kam nach Plön auf Urlaub und lernte Simone
kennen . Groß , schlank , blond wie Sie , nur
daß Simone noch jünger war und natürlich
als Kleinstadtkind längst nicht so sehr Persön¬
lichkeit. Es war meine erste Liebe und die
glücklichste Zeit meines Lebens . — Ich mußte
dann wieder nach Bonn , um endlich meinen
Referendar zu bauen , hatte gebummelt , und
dem Alten ging die Geduld aus . — Darum
konnte ich nicht gleich nach Plön fahren , als
ich nach einiger Zeit nichts mehr von Simone
hörte und einige meiner Briefe zurückkamen ,
weil die Empfängerin verzogen war . Ich fiel
dann mit dem Referendar durch und sollte
mich zu Haus nicht ohne ihn blicken lassen. So
kam ich erst nach dem nächsten Semester wie¬
der nach Plön . Simone war nicht da . Ueber
der Familie wucherte der Stabtklatsch . Ich
horchte überall herum und stellte schließlich

den Bruder . Karl Lange . — Schon damals
sagte er mir in der Hauptsache , was er Ihnen
heute vorerzählt hat . — Aber außerdem sprach
er noch von Kurt Rüters ."

Er bleibt stehen, blickt in die Bäume hin¬
auf , geht weiter und schweigt minutenlang .

Der Wald duftet nach Laub und Nadeln .
Der Moosboden dampft gespeicherte Tages¬
wärme aus . Wenn der Wind in die Wipfel
etnfällt , prasseln Regentropfen in huschenden
Flagen auf -das Blattwerk des Unterholzes .

Die Hand Knudsens zuckt auf Marias Arm ,
als er leiser und hastiger als vorhin weiter¬
spricht :

„Die Folge meiner Unterredung mit Karl
Lange war meine Unglücksfahrt nach Kiel ."

„Da wohnte Simone doch !" wirft Maria
gespannt ein .

„Hätte ich das damals gewußt ! Erst an
Ihrem Geburtstag Hab ich das gesehen. —
Ja , ich Hab sogar jetzt erst bestätigt gefunden ,
daß Langes Behauptung über Simones Zu¬
stand auf Wahrheit beruhte . Ich weiß nicht,
damals konnte ich es nicht glauben . Vielleicht ,
weil bas andere alles verlogen war , daß ich
die einzige Wahrheit nicht herausfinden konnte .
— Nein , nach Kiel fuhr ich wegen Kurt Rü¬
ters . — Er studierte da Medizin , war ein
Schulkamerad von mir , mit dem ich von je auf
dem Kriegsfuß gestanden hatte . — Ich sagte
schon, ich glaubte Lange eigentlich gar nichts ,
ich glaubte auch in Wirklichkeit nicht, daß Si¬
mone sich mit Rüters eingelassen haben könnte .
Aber in meinem Liebeskummer , in meiner
Wut und Wirrnis fuhr ich hin . Mag sein, daß
ich irgendeine Hoffnung hatte , durch Rüters
etwas von Simone zu erfahren . — Entschul¬
digen Sie , die Dinge gehen heute noch bei mir
durcheinander . Die Tage in Kiel werde ich
in meinem Leben nicht los ."

Er stützt sich schwer auf Marias Arm . Sie
muß ihn jetzt führen , feine Schritte tasten un¬
sicher über deu wurzeligen Waldweg .

,nJch erzähle gleich ", sagt er nach langem
Schweigen , ist noch einmal wieder viele Schritte
still, rafft sich zusammen und erzählt :

„Wie es damals so unter Studenten war .
Zu einer Aussprache ist es gar nicht gekom«.
men . Ich war in Bonn Borusse , uW Rüters
gehörte einem Kieler Korps an . Ich traf ihn
mit seinen Korpsbrübern bei einem Prome¬
nadekonzert in der Düsternbrooker Allee . Ich
ging mitten zwischen ihm und seinen Kom¬
militonen durch und rempelte Kurt Rüters an .
Er ging mit mir abseits , und ich fragte ihn
nach Simone . Er gab mir zur Antwort , daß
seine Weiber -' eschichten mich nichts angingen .
Ich gab Simone nun als meine Verlobte aus
und forderte Rechenschaft von ihm , uW er
wurde so patzig und zynisch , wie man eS zu
jener Zeit war , wenn man einen sogenannten
Ehrenhandel vom Zaun brechen wollte . Er gra¬
tulierte mir hämisch zu meiner Braut . Dann
gab ich ihm die verdiente Ohrfeige .

Unsere Sekundanten bestimmten Bedingun¬
gen bis zur gänzlichen Abfuhr des einen . Rü¬
ters war ein guter Schläger . Dje Abfuhr er¬
litt ich . Ich mußte nach Bonn kommen , um mich
beim Korps zu melden . — Schon vor meiner
Ankunft war die Nachricht da, daß Kurt Rii ^terS durch einen unglücklichen Flachhiob eink'
nicht gleich festgestellte Schädelkontusion davon¬
getragen hatte . Er war an Gehirnblutung ge¬
storben . — Ich kam ein halbes Jahr aus Fe¬
stung . Danach ging ich auf ein Ultimatum mei¬
nes Vaters nach Berlin uW machte meinen
Assessor . -

Wie der Mensch so ist , Kurt RüterS Tob er¬
schien mir weniger bedrückend, wenn ich an
seine Schuld glaubte . Dann mußte aber auch
Simone schuldig sein. So verlor ich meine
Liebe zu ihr . Ich ging als Freiwilliger in den
Krieg und nach vielem Hin und Her übernahnt
ich in Plön die Praxis meines Vaters . Als
Notar und Vollstrecker des letzten Willens
ihrer Eltern kam ich zum erstenmal wieder
mit dem Schicksal Simones jn Berührung."

Er schweigt, bleidt eine Weile stehe » und tritt
den Rückweg an.

„Und nun sind Sie gekommen , Fräulein
Höft ."

Maria ist seltsam ruhig . Sie hatte Hilfe bei
Knudsen gesucht , und er hat ihre Hilfe nötig .
Wenn er es für möglich hält , daß Kurt Rüter »
ihr Dater ist , hat er ihren Vater erschlage».

Knudsen laßt ihren Arm los , als habe er
ihren Gedankengang empfunden . Sie gehen mit
gesenkten Köpfen nebeneinander weiter .Marias Herz schlägt kaum . — Knudsen sprichtweiter , aber sie nimmt seine Worte nur wie
aus einem anderen Raum auf . Sie kann nichtanders , als ihrem bitteren AufbegcHren Nach¬denken , daß der Mann an ihrer Seite es
schembar heute noch für möglich halte » kann ,baß ein junges Mädchen , wie Simone eS ge¬wesen sein muß , sich einem nach dem anderenin den Arm geworfen hat . -

Maria horcht auf , als Knudsen sagte :
„Die Möglichkeit , Ihre Frau Mutter z« fin¬den , rst aussichtsreicher geworden . Lange hat in

Ihnen eine Gegnerin und wirb Sie also zu
verdrängen suchen . Dabei könnten wir ihn fas¬
sen. Außerdem aber , bas müssen Sie jetzt, bitte ,als den sachlichen Rat beS Notars nehmen , kön¬
nen Sie als die einzige berechtigte Erbin die
Todeserklärung Simone Langes wirksam be¬
antragen . Nein , begehren Sie bitte nicht auf !
Sehen Sie mal , dann habe ich die grüßen Mög¬
lichkeiten , durch öffentlichen Aufruf , amtliche
Recherchen und so weiter einen großen Such¬
apparat in Bewegung zu setzen ."

Maria weist bas leidenschaftlich ab:
„Nein ! Nein , baS bitte nicht !"
„Gewiß , ich verstehe —"
„Nein , ich suche meine Mutter selbst !*
„Wie aber ? Vielleicht will Ihre Mutter sich

nicht finden lassen ?"

„DaS muß sie mir selbstsagen ! Dan » » erb«
ich ste eben nicht gefunden haben !"

ÜkortsebMg feW
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Strafiburgs Stäötcelf in Pforzheim
FuHball-Städtespiel Pforzheim — Strahburg 7 :2

Der Tag , an dem sich der deutsche Sport in
ven Dienst des Kriegs -WHW . stellte, würbe
auch für Pforzheim zu einem ersten sportlichen
Ereignis burch den Besuch der Straßburger« tabtemannschaft ,

'die sich der Pforzheimer
Stadtelf zum Rückspiel stellte. Die achtzehn
Mann starke Reisegesellschaft, geführt von dem
tui das Elsaß eingesetzten Bereichswart Haas-
Kork, wurde nach dem Empfang am Bahnhof

die SA .-Küche geleitet, woselbst Ratsherr
SA .-Sturmführer Lang ein Mittagessen berei¬
tet hatte, das nicht nur seiner Küche das beste
Zeugnis ausstcllte, sondern auch den Gästen
einen Einblick gab in die sozialen Betreuungs¬
maßnahmen der SA . Bei dieser Gelegenheit
überreichte Geschäftsführer Wüst von der In¬
dustrie- und Handelskammer Pforzheim jedem
der Teilnehmer ein kleines Angebinde von der
Pforzheimer Industrie .

Auf dem in festlichem Flaggenschmuck pran¬
genden Platz des 1 . FC . Pforzheim erwarteten
über 8000 Zuschauer die Spieler , an ihrer
Spitze Badens Sportführer Ministerialrat
Kraft in Begleitung von Bereichswart Stie¬
fel , Landrat Wenz und Bürgermeister Moh¬
renstein, der die Gäste auf dem Spielfeld un¬
ter Ueberreichung eines Blumengrußes will¬
kommen hieß und ihre Rückkehr in das Groß-
deutsche Reich mit» einem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer , in das alle Zuschauer mit
entblößtem Haupt einstimmten, feierte. Dann
stellten sich die beiden Mannschaften dem wieder
großzügig und sicher leitenden Bundesschieds-
richter Unverfehrt -Pforzheim in folgender
Aufstellung :

Straß bürg : Hoffmann : Loehr, ' Husser :
Gruber , Heißerer , Odin : Woehl , Schmidt , Kel¬
ler Fritz , Humbert, Scherer.

Pforzheim : Autenrietü : Rau . Kästner:
Schmitt, Schnait, Kemmler : Dürr , Hetze ! , Fix 4,
Knobloch , Bogt. Es kam zu einem ungemein
spannenden und interessanten Spiel , daS ob
der ausgezeichneten Leistungen mehrerer gro¬
ßer Einzelkönner die Zuschauer restlos befrie¬
digte und sie begeistert mitgehen ließ . Beson¬
ders die Pforzheimer Elf , für die der Club das
Gerippe und Birkenfeld je zwei , Germania
Brötzingen und Sportclub Pforzheim je einen
Spieler stellten , war ganz ausgezeichneter Ver¬
fassung und legte in allen Reihen ein beste¬
chendes, sicheres und flüssiges Spiel hin, das
den tapferen Gegner von Anfang an auf ver¬
lorenem Posten sah . Vor der unüberwindlichen
Deckung stand eine in Aufbau und Abwehr
gleich hervorragende Läuferreihe, aus der
Kemmler durch seinen unermüdlichen Einsatz
und Schmitt mit seiner abgeklärten Ruhe und
Erfahrung hervorragten . Das Glanzstikck jedoch
bildete der bewegliche, technisch überlegene und
torhungrige Sturm mit dem nicht zu haltenden
Vogt auf Rechtsaußen und dem vorbildlich den
Sturm führenden Fix 4.

Bei den Gästen zeichneten sich der routinierte
Heißerer , der Torwart Ho ff mann und
der feine Techniker Keller aus , dem aller¬
dings das Kämpferherz fehlte , als er sah , daß
er sich nicht durchsetzen konnte . Mag die Nie¬
derlage der sich mit allen Kräften dagegen stem¬
menden Gästeelf , die am Samstag gegen die
Mannheimer Stadlelf nur durch ein unglück¬
liches Eigentor 0 : 1 unterlegen war , auch hoch
ausgefallen sein, sie entspricht durchaus dem
Spielverlauf . Und so war der Sieg der Pforz¬
heimer auch in dieser Höhe verdient. Die Tore
für die Pforzheimer fielen wie reife Früchte.
Dreimal war Bogt in der ersten Viertelstunde
Unhaltbar auf dem Flügel durchgebrochen und
jadesmal verwandelte F i x IV seine eleganten
Hereingaben zu unhaltbaren Toren . Beim
Stand 3 :0 wurde Keller von Humbert bedient
und schoß direkt und unhaltbar das erste Ge¬
gentor der Gäste . Nach weiteren zehn Minu¬
ten war wieder Fix IV «xsolgreich, der den
gegnerischen Torwart durch einen leichten halt¬
baren Hochball täuschte und das 4 : 1 herstellte .
Wenig später setzte Rau von der Strafraum¬

grenze über eine ganze Mauer hinweg einen
Strafstoß unhaltbar und wuchtig zum 6 : 1 ins
Gästenetz . Im Gegcnzug gelang Humbert die
Verbesserung des Resultats für die Gäste auf
5 :2. Dann wird der leichtverletzte Husier gegen
Montieg« ! ausgetauscht, jedoch auch er kann
nicht verhindern , daß aus einem idealen Drei¬
eckspiel zwischen Vogt , Fix IV und Knobloch,
letzterer das 6 : 2 herstellte , mit dem es dann
in die Pause geht.

Nach dem Wechsel kommt Pforzheim vom
Anstoß weg wiederum durch ein Zusammen¬
spiel Knobloch—Vogt, in dem dieser in größ¬
tem Gedränge sich durchsetzt, zum 7. Tor . In
der nächsten halben Stunde zeigt die Pforz¬
heimer Elf wohl bestechendes Zusammenfpiel,
doch der Gegner wehrt sich ungemein »äh und
tapfer, und vor allen Dingen hat Hoffmann
im Gästetor Gelegenheit, in vielen Situationen
sein großes Können unter Beweis zu stellen.
So hielt er u . a. zwei Schüsse von Kemmler
und Vogt ganz hervorragend durch Hechtsprung .
In der letzten Viertelstunde wird die Ueber-
legenheit des Siegers immer größer , doch zu
weiteren Toren kommt es nicht, da sich die Elf
nunmehr etwas verspielt. So klingt das Spiel
mit einem hohen Sieg der ausgezeichneten
Pforzheimer Mannschaft aus . A.

In Mannheim 0 : 1 unterlegen
Am Samstag bereits war die Straßburger

Städteelf in Mannheim angetrcten und bot
dort eine recht gute Leistung , wobei sich vor

allem die Abwehr mit Hoffmann und Lohr
auszeichnete , während der Angriff gegen die
ebenfalls sehr starke Mannheimer Hintermann¬
schaft fFischer , Konrad , Jacobs nicht recht zur
Geltung kam. Da aber auch der aus Nach¬
wuchsspielern bestehende Mannheimer Sturm
selbft unter ErbS Führung nur wenig zeigte ,
kam es nur zu einem einzigen Treffer , den
der junge Lipponer fein Sohn des einstigen
Feuöcnheimer Mittelsiürmerss schoß.

Freiburg schlägt Kalmar 0 :4
Ein torreiches Treffen gab es am Sonntag

in Freiburg , wo die Lolmarer Stadtelf mit
einem Gastspiel zu Gunsten dcs ^Kriegs -WHW .
aufwartete . Die Gäste kämpften außerordent¬
lich offensiv , ohne aber im Sturm , in dem der
bekannte Repräsentative Zopp fehlte , die nö¬
tige Durchschlagskraft zu besitzen . Bis Halb¬
zeit beherrschte die größtenteils aus Spielern
des FC . (mit dem Sportklubmann Eichsteller
als Mittelstürmer ) bestehende Freiburger
Stadtelf klar das Spielgeschehen und führte
bei der Pause mit 5 : 1 Toren . Erst als bereit?
ein sechstes Tor Mitte der zweiten Halbzeit ge>
fallen war , kamen die Kolmarer Gäste im
Endkampf etwas auf und erzielten noch zwei
hübsche Treffer durch Heisch und Federlen,
nachdem ihr erstes Tor durch den ausgezeich¬
neten Linksaußen Emmenegger gefallen war . «

Fußball fürs WHW.
Berlin — Mailand 3 :2
München — Rom 0 :1
Hamburg — Bremen 5 :0
Frankfurt — BeretchSelf 1 :4
Lörrach — Mühlhausen 6 :4

voller krfolg der Karlsruher Sportler
Auch Sonntagvormittag großer Betrieb - Der badische Sportsührer unter den Sammlern

Wenn sich Turner und Sportler aller Fach¬
ämter in den Dienst des WHW . stellen und
ihre Darbietungen bis zu den Spitzenleistun¬
gen schrauben , dann steht auch das Publikum
nicht beiseite und will mit seinen „Leistungen
der Opferbereitschaft" es ihnen gleichtun . War
schon der Samstagnachmittag ein voller Erfolg
für beide Seiten , so steigerte es sich am Donn-
tagvormittag noch ganz bedeutend . Alle Plätze ,
auf denen die Vorführungen stattfanden,
ten einen sehr guten Besuch aufzuweisen. Zwi¬
schen dem Beifall , der den Turnern und Sport¬
lern gespendet wurde, klapperten unaufhörlich
die Büchsen der Sammler und Sammlerinnen
und immer wieder wurde Münze um Münze
in die blechernen Gehäuse versenkt .

Einen großen Zuspruch hatte das um 10 Uhr
begonnene Handball . Kurzturnier , an
dem 6 Mannschaften teilnahmen . Mit verbisse¬
ner Energie wurde um den Sieger gekämpft ,
der nach einer Vorrunde und Zwischenrunde
im Endspiel in der Tschft. Mühlburg ermittelt
wurde, die ihren Gegner, die Tschft. Beiert¬
heim . mit 6 :1 Toren schlagen konnte . I " der
Vorrunde trafen sich Mühlburg —Reichsbahn
4 :2 , KTB . — Post 8 :1 und Beiertheim — Rint¬
heim 8 :7. In der Zwischenrunde blieben dann
Mühlburg und Rintheim übrig , die den er¬
wähnten Sieger herausbrachten.

Am Lorettoplatz war gerade Badens
Sportführer Ministerialrat Kraft ein¬
getroffen. als auf der Kegelbahn die Ku¬
geln auf volle Touren liefen. Da gab es ein
Geschäft zu machen, rasch war die Vüchse des
Sportführers erheblich gefüllt und auch die

anderen Sammler kamen nicht zu kurz . Die¬
weil mußte man Schlange stehen um endlich
auch einmal eine Kugel „schieben " zu dürfen.
Wer „Alle Neun" oder einen .^kranz" aus das
Brett legte , wurde mit dem „Goldenen Kegel
von Karlsruhe " ausgezeichnet . Auch das „schwä¬
chere Geschlecht " war „stark" vertreten und
legte die Holz nur so hin. „Au"

, sagte da so ein
Knirps zu seinem Kameraden: „Du . die hat
ewe enn Kranz gschmisse , die mechte emol bei-
eme Kaffeekränzle sehe , wiese do neistecht."

Auf allen Plätzen, dem SA .-Platz, Adolf -
Hitler - Platz und Schmiederplatz , traten ab¬
wechslungsweise immer wieder neue Gruppen
auf. Die Turner und Turnerinnen des KTV.
und MTV . ergötzten mit den Barrenübungen
und den Sprüngen über den Sprungtisch.
Reizend waren die Volkstänze, die zur Vvr-
führuna kamen und überall drängte sich bas
Publikum heran . Reichen und verdienten Bei¬
fall konnte der Amateur -Kunstradfahrer ern¬
ten . der auf seinem Rad die waghalsigsten
Kunststückchen ausführte . An dem Rollerrennen
wurden die Trommeln von den Fahrern in ra¬
sende Geschwindigkeit versetzt und die Boxer
bearbeiteten sich mit ihren Lederhandschuhen in
Schul- und Schauboren und mancher Groschen
wurde auch hier wieder den Männern der
Fäuste in die Sammelbüchsen geworfen. So
wetteiferten alle Sportler von den Schwerath¬
leten bis zum jüngsten Turner um ein großes
Gelingen der guten Sache und der Betrag , der
für das WHW . in Karlsruhe erzielt wurde, ist
überaus günstig . - o.

Scheuring Doppelsieger
In Krefeld trafen sich bei einem großen

Sportfest der dortigen Edelstahlwerke eine
Reihe der besten deutschen Leichtathleten , dar¬
unter auch unser badischer Landsmann Scheu¬
ring -Ottenau , der über 100 Meter in 10.8 Sek.
den Frankfurter Kersch hinter sich ließ und
auch die 200 Meter in 22 Sekunden überlegen
gewann. Zu drei Siegen kam Erika Bieß

vor Sportboreilh klsafi
Neue Schritte zum Aufbau des elsäsfischen Sports — Erste Futzballtermine

Nach der Bildung des Sportbereichs Elsaß
im Nationalsozialistischen Reichsbund für Lei¬
besübungen war es eine der ersten Aufgaben
des Sportbereichsführers Ministerialrat Her¬
bert Kraft , den Vereichsführerstab. die Be¬
reichsfachwarte und die Sportbeztrksführer ein¬
zusetzen.

Als seine unmittelbaren Mitarbeiter
hat der Sportbereichsfühllr berufen : Bereichs¬
sportwart : Karl Haas , Kehl a. Rh„ Schlageter-
Platz 1 , Bereichskaffenwart: Karl Hirlimann ,
Straßburg Antwerpen -Ring 24, Bereichspreffc-
wart : Otto Jenner , Straßburg -Königshofen,
Altweg 17, Bereichsfrauenwartin : Frau Berta
Jehl , Straßburg , Lessingstraße 20, Bereichs-
runbfunkwart : Leo Schalter, Straßburg .

Die fachliche Arbeit liegt in den Händen der
Bereichsfachwarte für die einzelnen
Sportgebiete :

Fußball : Karl Brennion , Straßburg . Eiser-
ner -Mann -Platz , Leichtathletik : Otto Jenner ,
Straßburg -Königshofen, Altweg 17, Handball:
Ratmund Schnoebelen, Mülhausen , Saushei -
merstr. 5, Korbball: Eduard Äapst , Straßburg ,
Ludwigshafener Straße 26, Schwimmen: Albert
Schleicher . Straßburg , Gutenberg -Platz 11 ,
Schwerathletik: Robert Müller . Riedisheim bei
.Mülhausen , Rheinstraße 18, Fechten : Paul
Zündel , Mülhausen . Kramstraße 21 , Tennis :
Dr . Karl Dürrenberger , Straßburg , Vogesen -
straße 6, Rudern : Josef Register, Straßburg .
Kuhngaffe 28, Skilauf : Edgar Zwilling , Straß¬
burg , Waisengasie 18, Radsport : Kart Spack,
Schiltigheim. Wehrstraße2. Kegeln : Fr . Matter ,
Straßburg , Kuhngasse 6.

Die Bereichsfachwarte für Turnen , Boxen,
Hockey , Kanusport, Eis - und Rollsport werden
in diesen Tagen eingesetzt werden.

Für jeden der 13 politischen Kreise — jeder
politische Kreis ist ein Sportbezirk — wurde
ein Sportbezirksführer berufen. Folgende
Sportbezirksführer betreuen die Vereine ihrer
Bezirke:

Sportbezirk 1 (Weißenburg) : Georg Angst .
Weißenburg, Herrengasie 103,' Vez . 2 (Ha-
genaus : Hugo Schulz, Hagenau, Paradeplatz ,
Bez. 3 (Zaberns : Marzet Laugel, Zabern ,
Greifensteinergasse 8 : Bez. 4 Straßburg -Stadt
und - Lands : Karl Schttz, Straßburg -Kronen-
burg, St . Naberstr . 14 : Vez . 5 (Molsheims :
Ferdinand Müller , Molsheim , Nathausgasse 2 ;
Bez. 6 (Ersteins: Eugen Guthapfel, Äenfeld,
Bürgermeisteramt : Bez. 7 (Schlettstadts : Kart
^Paille, Schlettstadt, Schlüffelgasse: Bez. 0
IKolmars : Karl Moll, Kalmar , Schlettstaöter

Straße 1 : Bez. 10 (Gebweilers: Karl Bau¬
mann Sohn , Gebweiler, Hauptstraße 130 : Bez.
11 (Thann ) : Heinrich Lang. Thann , St . Ja¬
kobstraße 62 a : Bez. 12 (Mühlhausens : Johann
Walboth, Mülhausen , Bühler Straße 43. —
Die Berufung der Sportbezirksführer für die
Sportbezirke 8 (Rappoldtsweilers und 18
( Altkirchs steht bevor.

Beginn der Meisterschaft im Fnhball
Bei den gegenwärtig im Elsaß herrschenden

Verkehrsbedtngungen hat sich der Bereichs¬
fachwart für Fußball entschtossen, die Meister¬
schaftsspiele der Bereichsklaffe 1940/41 in zwei
Abteilungen — Unter - und Oberelsaß — aus -
zutragen . Der Bereichsklaffe der Abteilung I
sind folgende acht Vereine zugeteilt worden:
RSC . Straßburg , SC . Schiltigheim, FC.
Frankonia Straßburg , SC . Schlcttstadt 1906,
FC . Hagenau 1900, FC . Mars Bischheim,
SB . Straßburg und FC . Bischweiler 1907.
Von diesen Vereinen gehörten im vorherge¬
henden Spieljahr die ersten fünf der sogen.
Division d 'honneur und die restlichen drei der
Division I ( die insgesamt 11 Vereine umfaßte)
an. Der Bereichsfachwart für Fußball . Bren¬
nion . hat bereits den Spielplan für die Vor-
runde der elsäffischen Bereichsklaffe — Abtei¬
lung I — festgelegt . Im September und im
Oktober beginnen die Spiele um 15 Uhr, im
November 14.30 Uhr . Der Spielplan lautet
im einzelnen : „
29. 9 . : RSC . SIratzburg — SC . Schlettstadt

flC . Marz Bischheim — FC . Front . Straßburg
FC . Bischweiler — FC . Hagenau
SB . Straßburg — SC . Schiltigheim

S. 10 : FC . Frankonia Straßburg — RSC . Straßburg
SC . Schlettstadt — SV . Straßburg
FC . Hagenau — Mari Bischheim
SC . Schiltigheim — FC . Bischweiler

13. 10. : RSC . Straßburg — FC . Hagenau
SC . Schlettstadt — Frankonia Straßburg
Mar ? Bischheim — SC . Schiltigheim
SV . Straßburg — FC . Bischweiler

29. 10. : SC . Schiltigheim — RSC . Straßburg
FC . Hagenau — SC . Schlettstadt

- Frankonia Straßburg — SV . Straßburg
FE . Bischweiler — Mars Bischheim

27. 10 . : RSC . Straßburg — FC . Bischweiler
SC . Schlettstadt — SC . Schiltigheim
SV . Straßburg — MarS Bischheim

3. 11 . : FC Bischweiler — SC . Schlettstadt
SC . Schiltigheim — Frankonia Straßburg
FC . Hagenau — SV . Straßburg

10. 11. : SV . Straßburg — RSC . Straßburg
SC . Schlettstadt — Mars Bischheim
Frankonia Straßburg — SC . Bischweiler
FC . Hagenau — SC . Schiltigheim

17. 11. : Frankonia Straßburg — FC. Hagenau
Mars Bischheim — NHC . Straßburg

über im Meter , Hürden und in der Staffel ,
lieber 400 Meter siegte Linnhoff vor Wieland,
die 8M Meter gewann der Berliner Giesen ,
während Melhose über 15M Meter nur Drit¬
ter wurde.

Finnlands Leichtathleten in Budapxst
In Budapest wurde am Wochenende der

LeichtathletikländerkampfUngarn — Finnland
ausgetragen , zu dem sich am Haupttag 10 0M
Zuschauer , darunter Reichsverweser Horthy
eingefunden hatten. Die Finnen holten be¬
reits am ersten Tag einen Vorsprung vor
allem in den technischen Hebungen heraus , den
sie am zweiten Tag noch erhöhten, so daß sie
schließlich mit 90 :74 Punkten siegreich blieben.
Die glänzendste Leistung der beiden Tage war
der Speerwurf -Rekord des jungen Finnen
Nikkanen , der 75,61 Meter warf . Auch der
Finne Lädhesmätti sprang mit 4,15 Meter im
Stabhochsprung neuen Landesrekord.

Jp &hjtßtlHk
Zwei deutsche Box-Meisterschafte « sind jetzt

fest abgeschlossen worden. Neusel (Berlin ) und
Lazek (Wiens kämpfen in der zweiten Novem¬
berhälfte in Berlin um die Schwergewichts-
Meisterschaft und der Kölner Josef Besselmann
verteidigt den Mittelgewichtstitel am 6. No¬
vember in Berlin gegen Hein Wiesner .

Neun Turner der Nationalmannschaft sind
zu einem öffentlichen Prüsungsturnen am 29.
September in Reichenbach (Vogtlands einbe¬
rufen worden, das zur Auswahl der deutschen
Mannschaft zum Länderkampf gegen Finnland
am 10. November dient. Die Riege besteht
aus W . und K . Stadel , Beckert , Göggel, Hau.
ftein , Krötzsch . Müller . Sandrock und SteffenS.

Der Finne Guunar Bärlunb , der bekannte
Schwergewichtsboxer, wurde in Neuyork von
dem früheren Halbschwergewichts -Weltmeister
Bettina übe : zehn Runden glatt ausgepunktet.

Bei de« Schieß -Meisterschafte « in Innsbruck
wird die Reichsauswahl einer besonderen
Prüfung unterzogen, zu der auch die Jung¬
schützen Gebmann (Stuttgarts , Schweikart
(Karlsruhes und Voigt (Zella- Mehliss einge¬
laden würden.

Der Leichtathletik -LLnderkamps zwischen
Deutschland und Griechenland, der am 28 . und
29. September in Athen stattfinden sollte, ist
vorläufig zurückgestellt worden.

Der Schwede Nils Ollander gewann in
Gävle einen 3000 - Meter -Hindernislauf in der
neuen Landesrekordzeit von 9 :05,2 Minuten
Ollander setzte sich mit dieser Zeit an di :
Spitze der Weltbesten Hindernisläufer .

Der „Sullivan -Preis ", der alljährlich für
den besten Sportler der Vereinigten Staaten
von Nordamerika vergeben wird , wurde zum
ersten Male einem Ruberer zugesprochen , und
zwar dem Skuller Joe Burk .

Beim Tennisturnier in Meran sind jetzt
alle deutschen Teilnehmer ausgeschieden . Im
Männereinzel hat der Ungar Asboth die be¬
sten Siegesaussichten, bei den Frauen ist mit
einem Erfolg der Italienerin Tonollt zu
rechnen.

IDfiUl . -Tag im Qlympia-5tat )ion
40 000 Turner und Sportler kämpften in Berlin

Ueberall im Reich standen an diesem Wochen¬
ende die Turner und Sportler im edlen Wett¬
kampf mit der Sammelbüchse . Die erste Reichs¬
straßensammlung für das 2 . Kriegswinterhtlfs -
werk brachte einen Masseneinsatz des deutschen
Sports und wieder einen riesigen Sammel¬
erfolg für das WHW .

Nicht nur das Olympia -Stadion , in dem am
Sonntag ein großer Handballkampf um
die Begegnung der Fußballauswahl¬
mannschaften von Mailand und Ber¬
lin auf der Tagesordnung standen , trug die
besondere Note des Tages , ein Opfertag für
das Kriegs -WHW . zu sein, sondern die ganze
Neichshauptstadt stand an diesem Samstag
und Sonntag im Zeichen des deutschen Sports
und der Sammelbüchsen, lieber 40 000 Ange¬
hörige aller Sportarten hatten sich für die
Reichsstraßensammluna zur Verfügung ge¬
stellt, um durch ihre Leistungen in Schauvor-
sührungen die Gebefreubigkeit der Berliner
noch weiter zu steigern. Die drei Millionen

kleinen Photobüchlein vom Sieg des Führers
im Osten fanden reißenden Absatz und rparen
bereits am Samstag teilweise restlos ver¬
griffen.

Eine besondere Zugkraft übten die "Reihe
von Schauvorführungen auf verschiedenen gro¬
ßen Plätzen der Reichshauptstabt aus , so die
Veranstaltung eines Sportzirkus , der ein
buntes Programm mit Turnern . Kraftsport¬
lern und Rhönradfahrern bot , ein Kurzturnier
der Hockeyspieler und eine „Schneeballschlacht"
der Skiläufer , bei der man Tennisbälle gegen
Klappscheiben mit Karikaturen Churchills ,
Chamberlains und Edens die Treffsicherheit
probieren konnte . Boxer , Ruderer , Ringer ,
Rollschuhläufer, Segler , kurz sämtliche Turn -
und Sportarten wettfeierten, um durch ihre
Vorführungen oder mit der Büchse in der
Hand auch diese erste Reichsstraßensammlung
im zweiten Kriegswinterhilfswerk zu einem
neuen gewaltigen Erfolg werden zu lassen.

Neue Srhlager im Ischammerpohal
Die drei Endspielsieger Schalke , Nürnberg und Rapid Wien erste Anwärter

Die Spiele um den Tschammerpokal sind
jetzt bereits so weit gediehen , daß nach der
dritten Schlußrunde am> 29. September die
letzten Acht feststehen werden. Wir stehen also
jetzt vor einem entscheidenden Abschnitt der
Pokalspiele, in der mit dem 1. FE . Nürnberg ,
Schalke 04 und Rapid Wien noch drei End¬
spielsieger im Rennen liegen. Weiter sind in
der dritten Runde noch die Bereichsmeister
VfB . Königsberg, Union Oberschönewcide ,
Dresdner SC ., Fortuna Düsseldorf und Stutt¬
garter Kickers vertreten . Als Vertreter der
Bereichsklaffe kommen noch BuEV . Danzig,
Schwarzweiß Essen, Eintracht Frankfurt , Rot»
weiß Frankfurt , Spielvereinigung Fürth ,
Wacker Wien und der Wiener Sportklub hin¬
zu, während SG . Eschweiler der einzige Ver¬
treter der ersten Klasse in der dritten Runde
ist.

Die Ostmark hat als einziger Sportbereich
noch drei Vereine im Wettbewerb, doch wer¬
den am 29. September nunmehr Wacker Wien
— Wiener SC . zusammentreffen, so baß in
diesem Falle eine lokale Ausscheidung vor sich
geht . Rapid Wien hat in Stuttgart gegen
die Kickers zu spielen und steht damit vor
einem schweren Gang.

Der 1 . FC . Nürnberg , der zweifache Sieger
und Pokalverteibiger , tritt in Berlin gegen
Union Oberschöneweide an. Schalke 04. die

Meistermannschaft der letzten Spielzeit , muß
die Spielvereinigung Fürth besuchen. Es ist
also so , daß alle drei Endspielsieger auswärts
zu spielen haben .

Zu den Schlagern der Runde am 29. Sep¬
tember müssen auch die Treffen Eintracht
Frankfurt — Fortuna Düsseldorf und Dres¬
dner SC . Rotweiß Frankfurt gerechnet werden.
Schwarzweiß Essen trifft auf den Außenseiter
vom Mittelrhein SG . Eschweiler und im Osten
gibt es in Königsberg ein Zusammentreffen
der alten Gegner VfB . Königsberg — BuEV .
Danzig.

Mit Ucberraschungen wirb man auch dies¬
mal wieder rechnen können . Wenn es „pro¬
grammgemäß" geht , dann müßten Schalk« 04.
der 1 . FC . Nürnberg und Rapid Wien unter
den letzten Acht zu finden sein . Wenn dann
der Dresdner SC .. die Frankfurter Eintracht
oder Fortuna Düsseldorf , Wacker Wien oder
Wiener SC . , der VfB . Königsberg und
Schwarzweiß Essen hinzukommen , dann hat die
vierte Schlußrunde am 20. Oktober eine große
Besetzung . Am 10. November wird es dann
schon die Vorschlußrunde geben und am l . De¬
zember folgt bas Endspiel. Nach den Ergeb¬
nissen der dritten Schlußrunde wird man über
die Aussichten der Favoriten klarer sehen
können .

veutstklands kuderer -llammums
Ehrenvolle Plätze für die Mannheimer und Karlsruher Teilnehmer

Die Wasierkampffpiele der HI . auf der
Olympischen Strecke von Berlin -Grünau stan¬
den Freitag und Samstag ganz im Zeichen der
Ausscheidungen in den Disziplinen des Ru -
derns , des Kanufahrcns und des Segelns . Es
war ein regelrechter Kampf mit den Zehntel¬
sekunden , dem der hoffnungsvolle Achter der
Renngemeinschaft „Amicitia" - MRG ihren
Tribut zahlen mußte. Der Achter von Hanno¬
ver gewann bas Rennen im wahrsten Sinne
des Wortes auf dem letzten Meter . Mit dem
letzten Schlag und mit ein Zehntelsekunde
Differenz mußten die Mannheimer Jungen als
Vertreter des Gebietes 21 den Hannoveranern
den Vortritt lassen.

Glücklicher haben sich dagegen die Pimpfe der
Mannheimer Ruder - Gesellschaft geschlagen, die
nach den beiden ersten Wettbewerben in Füh¬
rung lagen.

Erika Grämlich sicherte sich im Einer -Falt¬
boot nach aussichtsreicher Führung den dritten
Platz, und im Einer - Kajak hat der
Karlsruher Hesse den Sieg davonge¬
tragen.

Die ersten Entscheidungen fielen in den
Kanu-Wettbewerben des BDM . Im Einer -
Faltboot kam Nowacki (Niebersachsens zu
einem knappen Sieg über Schwerz (Düssel¬
dorfs und Grämlich (Baden ) , dagegen waren
Olga Axt und Edith Kalisch (Niederfachsens rm
Zweier -Faltboot allen Mitbewerberinnen
ziemlich klar überlegen. Sie siegten vor den

öltn flande
Heuser mußte 17 Pfund abnehmen

Wie schwer Adolf Heuser die Vorbereitung
für den Dttelkampf um die Halbschwergewichts¬
meisterschaft gegen Jean Kreitz geworden ist,
das geht aus einer Erklärung hervor , die Heu¬
fers Betreuer Arthur Bülow über das Gc-
wichlmachen des Exmeisters abgegeben hat.
Adolf Heuser ist , wie es heißt , mit einem Ge¬
wicht von 176 Pfund in das Training gegan¬
gen . so daß er nicht weniger als 17 Pfund ab¬
trainieren mußte, um das Gewicht im Halb¬
schwergewicht zu bringen , daS nach den Bestim¬
mungen 79,378 Kilo beträgt . Es machte schon
Schwierigkeiten, zuerst auf 165 Pfund zu kom¬
men , doch wurde der Kamps um das Ueberge -
wicht zuletzt so schwer , daß Heuser die Gewichts¬
grenze schließlich nur durch Schwitzkuren und
durch Verminderung der Nahrungsaufnahme
erreichen konnte . Eine entsprechende Schwä¬
chung der Kampfkraft ist erklärlicherweise die
Folge gewesen .

hlit SS Jahren siegreich
Mit der freivereinbarten Alters - und

Frauen -Regatta , die der deutsche Rudersport
in Berlin - Grünau durchgeführt wurde, wurde
ein großer Erfolg erreicht . Die Alters -Riegen
der Rudervereine haben mit Leistungen auf¬
gewartet, die sich sehen lassen konnten. Einen
„Altersrekord " gab es im Renn - Einer in der
Klaffe für Ruderer über 38 Jahre , kam in
diesem Rennen doch der 56 Jahre alte Hans
Schröter (RB . Münster von 1882s zu einem
überlegenen Erfolg mit einem Vorsprung von
vier Längen vor dem Zweiten . Auch an diesem
Beispiel ist wieder einmal zu erkennen, wie
regelmäßige sportliche Uebung frisch und lei¬
stungsfähig erhält .

Amerikas neuester Sport
Das gewöhnliche Polospiel ist einigen Ame¬

rikanern nicht mehr schnell genug, obwohl doch
gerade der Kampf aus den Polopferden diesem
Sport den rassigen Charakter gibt . Aber in
lISÄ . liebt man nun einmal die Sensation und
darum ist man jetzt zum „Motor -Polo" ttber-
gegangen. Die Polopferde werden durch be-

Vxrtreterinnen der Obergaue Ruhr/Nieder¬
rhein und Westfalen .

Die Wafferkampfspiele erlebten bann am
Sonntag mit den Entscheidungen im Rudern
und Kanu ihren Höhepunkt. Wie schon in Bres¬
lau bei den Rasensport-Disziplinen zeigten auch
die Krtinauer Kämpfe bereits eindeutig den
hohen Leistungsstand und bewiesen , daß sich
Deutschlands Wassersport - Nachwuchs jederzeit
den Großtaten der Deutschen Europa - Meister
und Olympia -Kämpfer bewußt ist.

Nachdem die Pimpfe der Mannheimer Ru¬
dergesellschaft, die nach den ersten Hebungen in
Führung lagen, nach ihrem zweiten Platz im
600-Meter - Schnellrudern den Sieg mit ein
Drittel -Pnnkt -Differenz noch an das Gebiet
Ostland (Rudervercin Prussia Königsbergs
abgeben mußten und Hesse (Karlsruhes bzw.
der Mannheimer Zweier -Kanadier nicht über
Ehrenplätze hinauskamcn siegte der Amicitia-
Jugcnd - Achter nach einem erbittert geführten
Kampf über die ganze Strecke in der dritten
Abteilung des Trostrennens . Ebenso kam der
Zweier -Kajak des Mannheimer Kanusports Ost
gleichfalls zu einem Sieg in einem den Unter¬
legenen vorbehaltenen Rennen . Dafür wurden
im Mannschafts- Kanadier die Kanusreunde
Wiesbaden - Biebrich Reichssieger ,
während die restlichen aus dem Süden des
Reiches beteiligten Jugendmannschaften im
Rudern und Kanu noch einmal die Ueberlegen-
heit ihrer Gegner aus den anderen Gebieten
des Grobdeutschen Reiches anerkennen mußten.

des \SpOKtS
sonders gebaute Motorräder , sogenannte
„Dcouter" ersetzt. An di« Geschicklichkeit der
Spieler werden bei diesem neuesten Sport
natürlich große Anforderungen gestellt und ge¬
fährliche Stürze sind an der Tagesordnung .
Das ist es aber wieder, was dem „ Motor -
Polo " seinen Reiz in Amerika gibt . Für Eu¬
ropa wird dieses Spiel allerdings nicht in
Frage kommen !

Schwarzgold hat 200 000 Mark gewonnen
Am 13 . Oktober soll Schwarzgold, die „Wun-

dcrstute " des Gestütes Schlenderhan, in Hoppe¬
garten mit dem Glabiatoren -Rennen die Renn¬
laufbahn beenden , um dann im rheinischen Ge¬
stüt der Zucht zugeführt zu werden. Obwohl
nun Schwarzgold es der berühmten Nereide,
die 1986 den Dreijährigen -Preis in Hamburg-
Horn und das Braune Band in München ge¬
wann und ungeschlagen abtreten konnte , nicht
gleich tun konnte , hat Schwarzgold doch jetzt
schon in der Gewinnsumme Nereide übertrof¬
fen . In zwölf Rennen ist die Stute 1939 und
1940 auf eine Gewinnsumme von 200 898 RM.
gekommen . Schwarzgold steht damit in der
Reihe der Klassepferbe , die es im Rennsport
zu den größten Gewinnsummen gebracht haben .
Der Iahresrekord wurde 1928 von Oleander
mit 258 250 RM . erzielt , doch hat Oleander
diesen Erfolg erst als Vierjähriger erreichen
können . In dem Stil , in dem Schwarzgold in
Horn und Hoppegarten die beiden größten
Rennen des Jahres gewann, bat aber noch
kein anderes Pferd siegreich bleiben können , so
daß die Stimmen nicht unberechtigt erscheinen ,
die Schwarzgold als den größten Erfolg an¬
sprechen, den die deutsche Äollblutzucht bisher
zu verzeichnen aebabt bat.

Fnhball am nächsten Sonntag
Die Spiele der Bercichsklasse

VfB . Mühlburg - Phönix
Pforzheim — Neckarau
Waldhof — Birkenfeld
BfR . Mannheim — KFV.
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HEINZ ROHMANN - HERTHA FEILER

Kleider machen Leute
nach der Novelle von Gottfried Keller

Fritz Odemer — Hilde Sessak — Arlbert WBscher

Beginn heute : 330 510 7 . 40
Nor noch
wenige
Taget Pallgloria Jngendl .

zo-
gelassen

Eine Situationskomik jagt die andere
im Bavaria -Lustspiel

Das sündige Dorf
Beginn heute : 300 510 7 .40

RESI
JCammer

<$ > IleuQufführung

Morgemot
Ein Heldenlied von der deutschen U-Boot -

Waffe im Weltkriege
mit Rudolf Förster , Oerhart Bieneft

Jugendliche haben Zutritt !

Qtlantrk
■Mm ~ kaiserstr 5 >

Im Lustspiel -Monat September !
Der überaus lustige Tobls -Film

Ein ganzer Kerf
„ Eine Freude für alle " mit Alb . Matterstock

Gesichts- und Körpermassage
verhindert frühzeitiges Altern /

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolgt

Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

Staatstb enter
Brofles Haus

« »» tag . 23, Sepi ., 19—21.30 Uhr

Liebe in der Lerchengaffe
Operette von Arno Betterling
Eintrittspreise : RM . 0.55—2 .05

Dienstag . 24. Sept ., 19.30—22 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini
Eintrittspreise : RM . 0 .55—2 .05

SCHULE
Braunagel

Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
1 . OHt. beg . flntangerhurs

Anmeldg . u . Einzelunterricht |«darzelt

DamenhUleSpezialität
seit 26 Jahren

Umpressenzu neuesten Formen

M. Petkowitsch jJÄ' ülu

Unterricht

Pädagogisch bewandert «. euer«.
PersSnlichkeit

zur Beaufsichtig, von Schnlerrb.
für Quintaner d . Gvethcschul«,
der durch läng . Krankheit 9«*
rückgeblicben, auf längere Zeit
geluiÄ . Angebote unt 12143 an
den Mhrer - Verlaa Karlsruhe .

Zu verkaufen

IntravanN Gelbstreifen
der Firma I. G . Farbenindustrie A .~G . , als

Flammschutz für Dachstuhle
Hat sich in Branfltaiien bestens bewanrt ,
C8Pl 8. Uloehrls , Imprägnier-Unternehmenfür

Schutz des Holzes gegen
Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllchorstraße 25 — Talafon 2846
3243« _

. "

Vom Heeresdienst zurückt

Arthur Wenner
und

.
K ’HE . -MÜHLBURG

Telefon 3812 Hardtstraße 11

.^ rumpenanlagen
anlomoIi6tmtnpcn , Wassereut-il«.
unugs - und Enibarinngsaniagen .

Wallerverforg .. Brunnenbau billigst durch
Kr . « molsch , Karlsruhe, «mallenstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung, 24 äRonatttoten .
6ofort liefertat. (62438

Zirka 260 gebrauchte (41070

clttlr. Atmen
125 Volt . 60 Watt . infolge Umftellg.

zu verkaufe ».
Holzindustrie Sioelckrr KG..

Ettenhelm/Baden . _
3 « verkaufen :

Nähe Karlsruhe lagernd

WMe»-Si»mlwl>re
trocken, ca. 10 odin, 26 mm stark,
ebcnfo Birken - Schnittware , 26 und
30 mm stark. Angeb . unter B 11008
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Konditor-
ab-

1Ihre {Hühner
sind Jetzt in der Mauser und da braucht Jedes Huhn neue Aufbau¬
stoffe , um recht bald wieder legen zu können . Darum geben Sie

Jetzt täglich für 10 Hühner einen Kaffeelöffel voll unser Aufbau ,
und Eierlagpulvar . Packung —.50 . Ueberraschender Erfolg I
Samenhaus Friedrich Koch 6 Co ., Pforzheim, Hafnergasse 8.
Ruf 7639. — Karlsruhe , Kaiserstraße 17, Ruf 1025. (41201

vom
Siegelet.
Mnich

in

SberHausen
bei Waghäusel

billig abzugeben:
Backsteine . Bauholz.

Bretter . Latten .
Falzziegel. Biber -

schwänze . Schuppen.
Fenster. Türen .

Ziegeleimaschinen.
Gleis . Kippwagen

usw. (41214 )
verkauf auf der

Abbruchstelle .Gunther ’ s flüssiges

Hartglanzwachs
für Parkett und Linoleum
Hergestellt atu rtlaen Edelwachten .
Erzielt einen harten und dauerhaften Hochglan »

Literflasche zu RM . 1 .95

Drogerie Leopold Günther
. . Karlsruhe , Zähringersfraße 55 , Fernruf 1909

Mehrere gut erhalt .
Wein-
Fässer

oval. Inhalt 200 bis
620 Liter . (12149

zu verkaufen.
I o h S. Karlsruhe ,
ÄabelSbergerstr. 4, II .

ScIMum
in Eichen Birken.
Rüster , mit Kapok -,
Rohhaar - od . Woll-
matratzen. (12016

z« verkaufen.
H. RitterShoser.

Verkaufstelle.
Kh«. . Sofienstr . 23.Unterricht f

Kurzschrift sr
Maschinenschreiben

Buchführung «SSnSÜ
Otto Autennieth

staatlich gaprüft « , Kurzschriltlahrar
Karltnih« , Kals«ntr . 47, Eingang Waldhornstraße , Fvmtprachar MSI

Anmeldung Jederzeit
(40954)

1 H. .W!ntermantel,
grau , mittl . Grötze ,

1 tiesdld . « leid,
prima Siostz Gr . 42
dir 44. 1 Paar $ .»
Gamaschen-Schnkr -

fti- fel . Gr . 38- 40.
zu vk Gaum , Khe .,
Adlerstr. 22. 2. Hof l .

<1214«)

Gröberer Posten

Luftschutz '
btbel

StastiieverschlSss ,
,n »erkausen.

Angebote nnt . 12136
, au Führ .-Berl . Khe .

NÜRNBERG

KARLSRUHE - MESSPLATZ
täten Sie

>86 idt xUe ÄSclidteZeit !
Busch zeigt Ihnen ein herrliches Programm ausgewählter

artistischer Circusnummerni

18 WELTSTADT-ATTRAKTIONEN
mit dem

mUSIKAL- EXPRESS ORIGINAL - GLORIAS
geführt von GLORIA LILIENBORN

persönlich
und den

ANSONS
der gewaltigen Luft-Sensation am fliegenden Trapez , den

Nachfolgern der S CodonasI

freute. juU 15 Ufa
Kinder zahlen auf allen Plötzen nur halbe Preisei

Stadtvorverkauf bis 15 Uhr Im Zigarrenhaus Meyle , Ecke
Adolf -Hltler -Platz , und Vorverkauf an den Circuskassen ,

Ruf : Nr. 40 .

Ab 9 Uhr vormittags

GroOe Tierschau u.marstaii
mit Sondervorführungen des phänomenalen Fakirs E P P I i

«m *

10 Mtt ^

EchwarzwolMiis

Meiner Kundschaft biete ich aus
diesem Anlaß etwas Besonderes :

1000 Fl. Likör
f Anisette, Cacao mitNuß

w„ 5 .60Vanille , Apricot Brandy

40994

1500 kg Wurstwaren u.
Schwarzwälder Speck , Dörrfleisch

auf FleWhmarken

Beachten Sie bitte die Schaufenster !

Schuiarzuialdhaus Uleber
Feinkost - Wild - Fische

Waldstr . 66 Ruf 3197

Germanen Bibel
tft hier aller gesammelt ,

>et Geschichte unseres Val -
Von der Edda bis Adolf Hitler
was als völkisches Geistcsaut ln der l
kes sestaehalten werden mutz, von der Edda über die Mystiker,die Klassiker der Dichtung und Philosophie bis zu den Dich-
tern und Kämpfern unserer Tage . Grobband 560 Seiten mit
>6 Taseln aus Kunstdruckpapter in vornehmem Ä Mark , ohne
Ganzlcincnband l« Mark . Von uns zu be. Aufschlag ,
ziehen ln bequemen Monatsraten von nur u Werber gef.
Ers .-Orr Halle . Dieses Bckcnntntsbuch zur Hand nehmen ,
bedeutet das Erlcbn « deutschen Wesens . Pestalozzibuch »
knndlung Salle/S . zz?

^ mliiche Anzeigen

c Freiburg i . Br. 3
Bekanntmachung

Hol;« ertanlefhe der Stadt Frelburg t. Br .
von 1923

Am 17. Sevtember 1910 wurden die auf 1. Novem¬
ber 1949 Heimzuzahlenden Tetlfchuldverschreibungen
der Holzwertanlcthe der Stabt Kreiburg i. Br . von
1923 ausgelost . Das Auslosungsergebnts ist während
dreier Monate an der Gemetndeverkündungstasel der
Stadt angeschlagen. (41075)

Die Einlösung erfolgt ab 1. November 1949 durch die
Stadtkasfe Freiburg t. Br .

Freibnrg im Breisga « , den 18. September 1949 .
Der Oberbürgermeister .

Im Güterrechtsregsfter Bd . III ,
S . 98, ist eingetragen worden : Her¬
mann Schütz . Buchdrucker in Lahr
(Schwarwald ) und Ehesra » Leonte
gcb . Schmelzle . Durch Ehevertrag
vom 17. Sevtember 1949 ist Güter¬
trennung vereinbart . _ (41078)

Lahr (Schwarz« .) , 20. Sevt . 1940 .
Amtsgericht .

Stellengesuche
Junger

E»mtktegeik»e
sucht Stelle in Schmiede (Schlos¬
seret) . Angebote unter A 41997 an
den Führe r - Bcrl <rg Karlsruhe .

'Ollene Stellen

Männlich
Jüngerer (41455 )

Bursche
für sogleich gesncht . Kost und Woh¬
nung tm Hanse.
Konditorei Nagel , » h«. . Waldstr . 41.

Weiblich
Sairberc . fleitzige (« W51

Nutzsruu
gesucht .

3u erfragen
Karlsruhe . Walbftrahe 24.

Salbtags-
madchen

gesucht . Sonntags
frei. Ämalienstr . 19,
III . St ., Khe . 12097)

ZuverläffigeS. gut
empfohlenes (41275 )

« All
in guten Haushalt
gesucht . Frau Ernst
Winkler. Pforzheim,

OrleanSstr . 15.
Tel . 7958

Zuverläsi . , sauberes

Zimmer^
Mädchen

in gepflegt. Haushalt
nach Mannheim

gesncht .
Angebote mit Bild u .
Zeugnissen erbet, an

grau St. Baus» ,
Mannheim ,

Oberer Luisenpark 3 .
(41079 )

ZuverläsiigeS, sleiß .
Halbtags .

Mäöchen
gesucht . Herresstr . 5 ,
2. St .. Khe . (11869)

Suche einfach . , solid .

« AI,
für Gcschästshaush.
grau Jul . Jourdan ,
Witwe. Pforzheim,
Gencral -Litzmann-

Stratze 28. (41284

Bester Mittler
zwischen Ange¬
bot nud Nach¬
frage ist der
„Führer " !

Wohnung
Tausch

Wohnungstausch

3Z .-WÄNIW
Weststadt geg . schöne
2 Z .-Wöhnnng ges.
Part , oder 5 . Stock
ausgeschl . Zu ersr.
unt . 12147 im Füh .
rer -Verlag Karlsr .

3
Bahnhofsnahe , zu
vermieten. Angebote
unter F . 41404 an d .
Führer -Verlag Khe .f leere (10908
Mlllls.-ZiNIM .
Sofienstr . 47 , Bdh.,
Licht . Wasser (kein
Gas ) an einz . Frau
zu vermieten . Näher.
daselbst S :b . Il , Khe .

Hauvtpostuähe
leeres

Eckzimmer
als Zimm . n . Küche
od. Büro verwendb. ,
nur 25 RM .. sofort
zu vermieten. (11932
Khe .. Sofienstr . 35.
Schön möbl. Zimm.
sof. od . 1. Oktober :
zu vermieten. Khe .,
Hirfchstr . 81. Part .

(12114)

Ja schöner , ruhiger
Lage ist kl. gut

möbl. Zimmer
mit Zentralbeizung
auf sofort oder 1 .
Okt. an berufstätig .
Herrn zu vermieten.
Baischstr. 6 am Kai¬
serplatz . Khe . (41073)

ttu . Zimmer
mit Verpflegung zu
vermieten. Sohn .
Khe ., Lammstr.19. II .

(12145)

ttu. Zimmer
heizbar, sofort oder
1. 10. 40 zu vermiet.
Bahnhofsnähe , Khe . ,
Winterstr . 8, Part .

(41068 )

5 Zimmer -Wohnung
In Stadtmitt « Khe .. Karlftrahe 82,
3. Stock, vollständig neu rnngebaute
besonders schön und sonnig , mit
neuem gekach. Bad , Diele , neuen
Parkettböden . Wandschränken , Zen-
tralbeizum« . auf 1. Oktober z« ver¬
miete« . Mietpreis « inschl . Heizung
138.— RM . Anfragen : Karlsruhe ,
Telephon 8754. (41330 )

JlOubnpfa , fa E& ue&t
Es gibt ein Mittel , mit dem man dem "
Leiden wirklich energisch entgegen¬
treten ksnn : EPILEPSAN Nr. MV.
Fragen Sie Ihren Arzt. Nur in Apo¬
theken erhältlich . Aufklärende Druck¬
schrift durch Dr. Curt Schaefer Nachf-

Fabrlk pharm . Präparate .
lelpzlg N21 / izs_

i Verschiedene
kleine Anzeigen

Anprodieren
von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserstratze 229, IN.
Ecke Hirschstraße.

KÜNst
zu verkauseu bei

J - ses « ° t>
in MooS bei BllhI.

(4198g)

lleber

100 000

lind tm letzte» Jahr
im ^Führer- erschie.
neu eiuschl . »er vie¬
le» Klein- nud ga -
millenan,eigen. Diel,
eindeutige Vevorz».
gun, de» „BüSter**

beweist nicht uhi
feine große Beliebt¬
heit in allen Kreise »,
sonder» auch sei»«
Wertschätzung, die er
al» Anzetgenblalt n.
Werbemittel Überall
genießt.

stvi' stlesen-Ei'loig
Di« Pres» schreibt ! . . . Ullstkllltlst
fconnmer Nlmftoff !
beikvielloser Nublikumöerfolg

„ Var Führer "

Ein bervorragenber Svionage «
MM . . . „ 6od . Presse "

und daa Publikum ist ( tQtiftttt !

Achtung !
Feind Hört mll!
Ein Großfilm der Terra mit:

REN £ DELTGEN
KIRSTEN HEIBERG

Koch - Kayssier - Bohnen

I
Heute |

3 .30 , 3 .10 . 7 .40 |
Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

4^ . Ufa Theater
NpMina CaPltOl

Unser dritte « Kind wurde geboren . Es heißt :

Margarete Bärbel
ln großer Freude :

Franz Döring
Gauhauptstellenleiter der NSDAP,
z . Zt . Soldat , und
Frau Else , geb . Rick

KARLSRUHE , den 22. September 1940
V — — — — — — — —

Ihre Vermählung geben bekannt

ANTON BÄCHLE
Geschäftsführer

KLARA BÄCHLE
geb . Kurz

Baden -Baden 23. September 1940
Eckerlestr . 6

- -

J
\

(3607 )

Bühl
Oppenau

Die Beerdigung von (41090)

Friedrich Dick
findet am Dienstag , den 24. September 1940, V,2 Uhr,
auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß Herr (41086 )

Johann Ulmer
Reichsbahnzugführer I. R.

fm 79 . Lebensjahre nach kurzer Krankheit
verstorben ist .

Karlsruhe, Werderplatz 32, IV.

Die Feuerbestattung findet Dienstag , den
24. September , 13.30 Uhr, vom Krematorium
aus statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und liebevoller Ehrung unseres lie¬
ben Entschlafenen (12072)

Franz Ignaz schOnbein
sowie für die prächtigen Kranz - und Blumen¬
spenden , sprechen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank aus .

Karlsruhe, den 21. September 1940.
Zirkel 38 .

Die trauernden Hinterbliebenen

Schreibmaschine
aebr . , sehr gut erhalt . , zu verkaufe «.
Müller . Karlsruhe , Waldftratze 11 .
„Reparaturen aller Systeme ." (12078
Zn verk 1 Johnsche
Waichmaikhine
1 Gitarre m . Wan¬
dersack 1 Biotin «
mit 2 Bogen » nd
Kasten. Bender .
Khe, . Karlstr . 118.

(12142)

Weih. . 2fl. Gasherd ,
fast neu . mit Tisch
abzngeben. Besichtig ,
ab 11 Uhr. (12007)
Khe . Klosestr. 42,
Dr . Fader .

Kaufgeiuche

ifnbcnthrfc
zu kaufen gesucht .

Angeb . mit Angabe
der Länge an (12152

P . Perschman«,
Khe . . Karlstr . 31.

Berliko
Schrank.Nähmaschine,
Sofa . Schlafzimmer,

Tisch « nd Stühle
zu kaufen gesucht .

FrShlich. Karlsruhe .
Uhlandstr.12,Tel.5609

(11705)

Alte Rohrstiefel.
Skistiefel

und Kinderschuhe
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 40821
an Führer -Berl . Khe .

Schreib-
Maschine

neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 12151
an den Führer -Becl.
Karlsruhe erbeten.

Kleiu-Auzeigen
finden im
„Führer "

weiteste
Verbreitung !

Kraltlahrzeuge
An - u . Verkauf

Spel
1,2 Liter

amtlich geschätzt,
soson zu verkaufen.
Angebote unt . 12141
an den Führer -Ver»
lag Karlsruhe .

Vit—2 To . gebrauchter

Lieferwagen
möglichst für Gasbetrieb

zu kaufen gesucht .
Angebote und nähere Beschreibung
unter C 41909 an Führer -Verl . Khe .

Danksagung
Für die uns anläßlich des Heimgangs unserer lieben Ver¬
wandten (41080 )

fn Elisabeth von Oppenau
geb . Erckenbrecht

WHwe de » Major« b. D. Georg von Oppecrau
zum Ausdruck gebrachten Beweise der Teilnahme denken wir
herzlichst .

Namens der Hinterbliebenen :
lenchen Fuchs, geb . Erckenbrecht .

Hockenhelm , den 19 . September 1940 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme en unserem
großen Schmerz , der uns durch den Tod unseres lieben Soh¬
nes und Bruders (41077)

Gefr . Hermann Kästner
betroffen hat , sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Familie August Kästner
Gasthaus „Zum Strauß " ,

Graben , den 22 . September 1940.

Herr , Gott , da bist unsere Zuflucht für und für .
In vorbildlicher Pflichterfüllung starb den Hel¬
dentod für Führer , Volk und Vaterland unser
lieber , treuer , hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,
Schwager und Neffe (11980)

Kadett

Jakob Philipp Gundt
Marln #-OffixI« r-An werter

kurz vor Vollendung seines 20. Lebensjahres .
Karlsruhe, den 23. September 1940.
Wolfartswelerer Straße 20 a .

In tiefem Schmerz :
Familie Philipp Gundt , Steltwerkm .
Familie Wilhelm Gundt , z . Zt. im Felde
nabst Varwandten .

Heute starb nach kurzer , schwerer Krankheit rasch und un¬
erwartet im Alter von 41 Jahren meine innigstgeliebte , her¬
zensgute , unvergeßliche Frau und Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerin und Tante (41085)

Elisabeth Brecht
gab . HUI

Karlsruhe, den 22. September 1940 .
Kapellenstraße 32 .

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Hans Brecht und Sohn Hans
Di« Beerdigung findet am Dienstag , den 24. September , nach¬
mittag » 15 Uhr, statt .


	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]

